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Stillstand mengt
Unbehagen

Der Stillstand in den britisch -sowjet-
ruffifchim Verhandlungen beginnt in wachsen¬
dem Maste der englischen Oefsentlichkeit
Sorge  zu bereiten . Die Zeitungen reden der
Moskauer Negierung gut zu , nun doch endlich
die Bedenken und Zweifel aufzu geben  und
zu begreifen , dast die Londoner Regiernng be¬
reits alles nur Denkbare getan habe und der
Moskauer Negierung zwei Drittel des Wege«
mtgegengekommen sei. Die „Times"  rechnet
aus . dast von den drei Punkten der sowjet-
russischen Kritik 2Vs bereits angenommen seien.
Im Foreign Osfice  haben eingehende B e-
ratungen  stattgefnnden . um nun eine For¬
mel zu finden , die einerseits den sowjetrussi-
schm Wünschen für eine Garantie der
Ostsee staaten  entspricht , andererseits aber
Sen baltischeir Staaten keinerlei SicherheitS-
garantic anszivingt . Es ist allerdings schwer-
ersichtlich. wie eine derartig komplizierte
Formel  gefunden werden kann.

Die mutige Erklärung des estnischen Außen¬
ministers Selter in der „Baltic Times"
hat hier sichtlichen Eindruck gemacht . Die Lon¬
doner „T i m e s " gibt die Erklärung im pvllen
Wortlaut wieder und hebt den Satz hervor , die
baltischeir Staaten würden mit allen Kräften
jedem Versuch einer Macht Widerstand leisten,
die als Vertreter eines Kollektivshstems oder
im eigenen Interesse den Boden der baltischen
Staaten betreten sollte . !

Die britische Presse betont mit einer gewissen
Hartnäckigkeit,  das ; schließlich den balii-
ichen Staaten gegen  ihren Willen doch un¬
möglich eine Garantie ansgezwnngen werden
könnte, und zum erstenmal machen sich leise
Anzeichen eines Widerstandes und einer Ver¬
ärgerung über die uferlos wachsenden sowjet-
russischen Forderungen bemerkbar.

Der Moskauer Korrespondent der „T i m e s"
Scheint die Aussichten aus eine baldige Eini¬
gung zwischen Grostbritannien und Sowjet-
rustland nicht allzu günstig zu bmrteilen . In
seinem Bericht heißt e§, es liege keinerlei Ver¬
anlassung vor , airzunehmen , das; die formelle
Antwort der sowjetrussischen Regierung auf
die englisch -französischen Vorschläge über die
Rede Molotows hinausgeheir würde.

Obwohl die Moskauer Regierung offiziell
Mitglied der Genfer Liga sei, zeige sich doch,
das; die Sowjetregiernng ein tiefer wurzelndes
Mißtrauen  gegen die von England vor-
gcschlagcne Einschaltung der Genfer Liga cmp-
sindc. Die Moskauer Regierung sei der Auf¬
fassung, dast die baltischen Staaten heute einen'
Schutz Deutschlands  einer Unterstützung
ünrch Sowjetrnstland vorziehen  würden.
Die Moskauer Regierung wolle aber auf alle
Fälle verhindern , dast die baltischen Staaten
bor eine derartige Wahl gestellt würden.

Die britische Regierung sei demgegenüber
nicht in der Lage , der Moskauer Regierung
mre Garantie für die Unterstützung in einem
jeden Falle zu geben , besonders , wenn es sich
hierum um das Gebiet von Staaten handele,
mit denen Großbritannien , wenn auch nicht
srcuirdschastlich, so doch kordiale Beziehungen
unterhalte.

Bon unterrichteter Seite wird am Freitag
bon neuem mitgeteilt , dast die sowjetrussische
Antwort  auf die am Pfingstsamstag über¬
mittelten neuen britischen Vorschläge in Lon¬
don .noch nicht eingetroffen  sei und kei¬
nerlei Anhaltspunkte porlägen , zu welchem
Zeitpunkt mit ihr zu rechnen sei. Die aufge¬
tauchten Gerüchte,  wonach die Entsendung
des Außenministers Lord Halifax  oder eines
führenden Politikers nach Moskau zur Be¬
schleunigung der Verhandlungen erwogen wor¬
den sei, werden zunächst bestritte  n . Es er¬
scheint jedoch durchaus wahrscheinlich , dast ein
derartiger '' ->n in Erwägung gezogen wird,
mern die erwartete sdwjetrnssische Note nicht
Wsriedcnstellcnd ausfallen sollte , oder eine

l.â rgcrdanerndc Verzögerung der Antwort er-

88 Mann im Golf von Liverpool vegraben
Das englische A-Boot „Thetis - wieder abgesuuken — Keine Antwort mehr ans Klopfzeichen

Banne der Katastrophe
England im

Schrrschmggs Pressechef

London,  3 . Juni . 88 Mann liegen im
U -Boot „Thetis " in der irischen See begra¬
ben ; es wird nicht angenommen , dast noch
irgend jemand am Lebe » ist . Ans die vis in
die späten Abendstunden des Freitag wieder¬
holten Klopfzeichen durch Taucher erfolgte
keine Antwort mehr . Die Offiziere , Matro¬
sen nnd Zivilisten sind also wahrscheinlich
schon vor der Zeit erstickt oder auch ertrun¬
ken, zn der man mit dem Verbrauch der Luft
gerechnet hatte . Ein Marineoffizier , der sich
a » den Rettnngsarbeiten beteiligt hatte , er¬
klärte kurz nach Mitternacht , daß alle Ret¬
tungsversuche bis zum Tagesanbruch aufge-
schobcn worden seien . Auch die Aerzte haben
den amtlichen Auftrag erhalten , sich zurück¬
zuziehen . Aus diesen Nachrichten schließt
man , dast das Unglück , das über eines der
modernsten englischen U -Boote hereingcbrs-
che» ist, zur grüßten Katastrophe der Unter¬
wasserschiffahrt geworden ist.

Ans der „Thetis " befanden sich insgesamt
94 Mann , von denen sich Freitag morgen
vier durch den Davis - RettnugsaPParat in
Sicherheit bringen konnten . Zwei weitere
sind vermutlich bet dem Versuch , aus dem
U -Boot auszupeigerr , nmgekommen . Das
Heck, das viele Stunden lang viS zn sieben
Meter aus dem Wasser heransragte , war apr
Freitag gegen 18 Uhr gegen alle Erwartun¬
gen wieder abgesunken.

Das Schiff verschwand wie ein Stein , nach¬
dem der Versuch , es mit Stahlseilen weiter
zn heben , durch Zerreißen der Taue mißlang.

Die Frage , warum sich nicht alle In¬
sassen mit Hilfe des Davis -Rettungsappara¬
tes in Sicherheit bringen konnten , ist irr aller
Munde . Die vorläufige offizielle Annahme.

scheint , wie an den Rettnngsarbeiten betei¬
ligte Fachleute erklären , die zu sein , dast
einer der an Bord befindlichen Zivilisten,
der mit seinem Apparat durch die Rettnngs-
luke zu entkommen suchte , nicht vorsichtig
genug mit dem Instrument umgegangen ist
nnd in der Luke stecken blieb , wodurch er den
Weg für alle anderen verriegelte.

Wie Kapitän Oräm , der dem U -Boot als
erster entkam , erklärte , fand am Freitag
morgen unter den Eingeschlosscnen eine dra¬
matische Konferenz statt , auf der beschlossen
wurde , dast je ein Zivilist mit einem erfah¬
renen Matrosen zusammen den RettnngS-
weg antreten sollte . Die Offiziere und
Mannschaften seien übereinstimmend der
Nnsicht gewesen , dast die Zivilisten sich allein
kaum retten konnten . Es sei dann beschlos¬
sen worden , Kapitän Oram , einen Leutnant
nnd zwei andere erfahrene Seeleute erst anf-
steigen zu lassen , um die Rettnngsarbeiten
leiten zu können.

Fragen und Borwürfe der
Londoner Presse

Lr'Ae/lö ? tt/rkkne/ckrrttg

London , 3. Juni . Die Londoner Mor-
^genpresse steht völlig im Zeichen der Kata¬
strophe des U -BooteS „Thetis ", sodast andere
Ereignisse wenig Beachtung finden . Tie
dramatischen Berichte wurden durch Bilder,
die ganze Seiten einnehmen , illustriert.

Immer wieder taucht die Frage auf , wie
es möglich war , daß alle Rettungsversuche
erfolglos bliebe », obwohl das Heck des U-
Bootes mehrere Meter , und zwar eine be¬
trächtliche Zritlang , über das Wasser ragte.
Wie war es möglich , so fragen die Blätter,

dast sich nur vier Mann mit dem Davis-
Apparat in Sicherheit bringen konnten?

Warum konnte kein Loch gebohrt werden,
das zumindest die Luftzufuhr gesichert hätte?
Alle diese Fragen ziehen sich durch sämtliche
Berichte.

Die „Daily Mail " erhebt schon jetzt scharfe
Vorwürfe . Zn einem späteren Zeitpunkt , so
schreibt das Blatt , müssen viele Fragen be¬
antwortet werden . Die Nation wolle wissen,
warum das Unglück über die „Thetis " her-
ciugebrochen sei. Warum das U -Boot aus
seiner ersten Probefahrt in einen Golf fah¬
ren mußte , der wegen der vielen Wracks , die
ans seinem Grunde lägen , berüchtigt sei.
Warum habe man dem Schiff keine Eskorte
zur Verfügung gestellt ? Weshalb wurde es
nicht früher vermißt ? Alle diese Fragen er¬
forderten eine strenge Untersuchung und ein
rigoroses Urteil.

Gamelin in der kommenden
Woche in London

Paris,  3 . Juni . Wie „Petit Parisiru"
mitteilt , bestätigt man in amtlichen franzö¬
sischen Kreisen , dast sich Generalissimus Ga-
mclin in der kommenden Woche nach London
begebe » Werde . Die Reise des französischen
Generalstabschefs werde mit der des Kom-
mandten des 3. türkischen Armeekorps Gene¬
ral Orbah zusammenfallen nnd wahrscheinlich
wichtige Besprechungen mit Mitglieder » des
britischen Kriegsrates bringen.

„Figaro " berichtet , dast Gamelin in Lon¬
don auch mit hohen Polnischen Offiziere»
znsammeiltreffen werde.

Herrliches Schaulpiel grotzveMfcher Wehrkraft
Die große Truppenparade zu Ehren des Prinzregeuten Paul von Jugoslawien — Gefallenenehrung

Berlin,  2 . Juni . Bei idealem Paradrwet-
tcr und unter begeisterter Anteilnahme der
Berliner Bevölkerung fand am zweiten Tage
des Staatsbesuches des jugoslawischen Prinz¬
regrutenpaares die große Parade  der deut¬
sche» Wehrmacht zu Ehre » Seiner Königlichen
Hoheit des Prinzregcnten Paul  von Jugosla¬
wien vor dem Führer  und Obersten Be¬
fehlshaber und seinen hohe » jugoslawischen
Gästen statt . .

Auf der nun schon traditionellen Paradestraße
der Reichshauptstadt , der festlich geschmückten
Ost - West - Achse,  zog viele Stunden lang
Grotzdeutschlands stolze Wehr . Truppen aller
Wehr,nachtsteile des Heeres , der Marine und
der Luftwaffe , vor dem Schöpfer dieses "" " "
BRksheres sÄvse de,n Oberhaupt des bcsreun
beten jugoslawischen Volkes und seiner Gattin
vorüber — ein herrliches und stolzes militäri¬
sches Schauspiel und ein eindrnckstieses und
tmvergeWches Bild von der Wehrkraft  des
Großdeutschc » Reiches . Die vielen bunSerttau

Wien, 2. Juni . Schuschniggs ehemaliger
Pressechef und späterer Präsident der Oester-
rAchischen Pressekammer , Eduard Ludwig.
M letzt wegen aktiver Bestechung und Verwick-
Mg in einen Korruptionsskandal dem Land-
Aricht Wien eingeliesert worden . Auch der
chemalige österreichische Finanzminister und
Freund Starhembergs , Dr . Draxler,  wurde
^Mn umfangreicher Betrügereien verhaftet.

slawischen Prinzregente » Paul auch an diesem
Tage in unaufhörlichen Kundgroungen Aus-

Der Aufmarsch zur Parade
Mit klingendem Spiel waren die an der Pa¬

rade beteiligten Truppenverbande bereits m den
frühen Morgenstunden zur Paradcaufstellung
aufmarschiert , begleitet von der begeisterten En¬
gend und den Friihanfstehcrn . die sich beizeiten
die beste» Plätze an der Pamdestralje sichern
wollten . Ans die Minute pünktlich standen die
Einheiten zur festgesetzten Stunde am den be¬
fohlenen Anmarschplätzen , Mannichasten und
Fahrzeuge vorbildlich ausgerichtet , eine einzige
wohlgegl ederte Linie von der Frledrichstratze bis
zur Technischen Hochschule . Tue motorisierten
Truppenteile haben in den , Ncbsmst^
sielt mm genommen . Im weiten Umkrew ist der
ganze Bezirk für den Fahrzengvcrkehr gesperrt.
' Kurz vor 10 Uhr fährt , von den Zuschauern
mit erhobener Rechten begrüßt , die P ^ es-
iin Olga  von Jugoslawien vor , die von
Nirau Göring  vom Gästehan » de» Reiches
aus begleitet w -rde. Nu de» folgenden Waaen

sieht man den Königlich Jugoslawischen Außen¬
minister Cincar Markowitsch,  begleitet
von Reichsaußenminister von Rivbcntrop,
den Königlich Jugoslawischen Hofminister A n -
tic,  begleitet vom Chef des Protokolls Ge¬
sandten Freiherr » von Doernberg,  sowie
die weitere Begleitung der Königlichen Hohei¬
ten . Vor der Ehrentribüne wurden die Gäste
vom Reichsprrtektor in Böhmen und Mähren,
Freiherrn von Neurath,  begrüßt . Sie ha¬
ben ihre Plätze unmittelbar neben dem Mittel¬
teil des Vorbaues , der für den Führer und den
Prinzregenten freigchalten ist.

Anfahrt des Führers nnd des
Prinzrcgentrn Paul

Eine Begeisterung sondergleichen hat die A n-
fahrt des Führers,  die von der Wil¬
helmstraße über die parallel zn den Linden
führnede Behrenstraße erfolgte , begleitet , nnd
5 Minuten vor 10 Uhr ist der Wagen am
Treffpunkt  angelangt . Vom unaufhörlichen
Jubel der Massen umbrandet , steigt der Füh¬
rer auf der Mitte der Straßenkreuzung auS.
Eine knappe Minute verweilt er noch im Ge¬
spräch mit seinem Adjutanten , und schon naht
vom Ehrenmal her über die Mittelparade die
Fahrzeugkolonne Seiner Königlichen Hoheit des
Prinzregueten Paul , an dessen Seite der Ober¬
befehlshaber der Heeresgruppe 1, Generaloberst
von Bock , Platz genommen hatte . Prinz¬
regent Paul verläßt nun auch seinerseits den
Wagen . Der Führer schreitet auf seinen Gast
zu , begrüßt ihn sehr herzlich mit Handschlag
und geleitel ihn dann zn seinem eigene » Wa¬
gen , in dem der Königliche Gast zur Rechten
des Führer » Platz nimmt.

Weiter hinten , etwa an der Einmündung
der Nenstädtischen Kirchstraße , sieht man auf
der nördlichen Fahrbahn noch die grauschwar¬
zen Panzerwagen . Hier erstattet der Komman¬
dierende General des 3. Armeekorps , General
der Art . Haase,  Meldung . Auch dieser Vor --
gang vollzieht sich mit militärischer Exaktheit
innerhalb weniger Sekunden , und cs beginnt
nun im herrlichsten Sonnenschein da » Ab-
fahren  der Kilometer langen Front  der
Paradean -stellung sämtlicher Waffengattungen
der deutschen Wehrmacht.

Da » letzte der Musikkorps , da » de» Wachregt-
nients „G ro ßden tschlan  d " , intoniert-
die jugoslawische Hymne . Am Vorbau steige«
die Standarten  de » Führer » und des
Prinzregenten hoch, und zugleich empfängt von
den hohen Tribünen her den Führer und seine«
Königlichen Gast ein wahrer Begeisterungs¬
sturm . Der Prinzregent trägt die Uniform
eines Divisionsgeuerals der jugoslawischen Ar¬
mee und dankt für die begeisterten Kundgebun¬
gen , die sich wiederholen , nachdem er den Wa¬
gen verlassen und neben dem Führer in dem
Vorbau Platz genommen halte.

Luftwaffe eröffnet die Parade
Während die an der Parade beteiligten Ver¬

bände zum Vorbeimarsch ausmarschieren , brau¬
sen die Geschwader  der größten Luftwaffe
der Welt heran , die mit dem Vorbeiflug die
Parade eröffnen . Einen Begeisterungssturm
löst ein großartiges lufttechnisches Manöver
aus , als beim Vorbeiflug des letzten Verban¬
des die schnellen Jagdmaschinen unter  den
schweren Maschinen her in geringer Höhe über
die Paradestraste hinwegbransen , um sich daun
vor den schweren Maschinen wieder in die
gleiche Flughöhe cinzureiheu.

Regiment „Grostdeutschiand" mar schic et
Unmittelbar an die Lnftparade schließt sich

der große Parademarsch  unter dem Be¬
fehl des Kommandierenden Generals de» 3.
AiGeneral  der Art . .Haaie.  der
selbst die Parade anführt . Im schneidigen Pa¬
radeschritt marschieren die Spiclleute und das
Mnsikkorps des Regiments „Großdeutschland"
vorbei . Gegenüber der Führcrtribüne schwen¬
ken sie ein , ein Manöver , daS den iauten Beifall
der Zuschauer findet . Daun kommt der Kom¬
mandant von Berlin , Generalleutnant Seif-
fert , mit dem R e g i m en t „G r o ß d eu t s ch-
land"  heran . Es ist ein prächtiger Anblick , als
die schnurgerade ausgerichteten feldgrauen Ko¬
lonnen mit einer Präzision in Haltung und Be¬
wegung defilieren , daß sie wie ein einziger
festgefügter Block wirken.

Begeisterter Beifall der Zuschauer dankt für
das schöne Bild , und er wiederholt sich, m » die
M arin  e -UiUeroMucrleüravteiiuna in i Vwn ' -
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len Weißen Blusen Mid blauen Hose » vorbei-
inarschiert . Es folgen im Blaugrau unsere
Flieger,  auch sie in Paradeuniform mit auf«
gepflanztem Bajonett . Der Beifall steigert sich
zum Sturm , als die Fallschirmjäger  in
ihren grünen Uniformen und nmgelegten grü¬
nen Fallschirmgurten kommen , die die Berli¬
ner nun zum zweiten Male sehen . Den Fuß»
truppen  der Luftwaffe folgen in schnellem
Tempo die motorisierten Teile  der
Luftwaffe in Viererreihe , leichte , schwere und
schwerste Flaks.  Wie bei allen an der Pa¬
rade beteiligten Truppenteilen , folgt dem Kom¬
mandeur und seinem Stabe jeweils die von
Fahnenoffizieren begleitete und von der Truppe
mitgeführte Fahne,  die von den Zuschauern
mit erhobener Rechten begrüßt wird.

Infanterie , Radfahrschwaöronen,
Kavallerie . . .

Mit drei Spiclmannszügen und Musikkorps
zugleich marschierte dann die Infanterie
heran , die ein überzeugendes Bild nicht nur von
der hervorragenden Haltung jedes einzelnen
Mannes , sondern auch von der Vielfalt
ihrer Wa Neuausstattung  brachte . Ne¬
ben leichten und schweren bespannten MG 's
führte sie leichte , schwere Granat - und ,Minen¬
werfer , Flak , leichte und schwere Infanterie¬
geschütze mit . Dabei erlebten die Zuschauer
wieder einmal , in welch außerordentlich starkem
Maße das Pferd heute bei der Infanterie Ver¬
wendung findet.

Die Radfahrschwadronen der Kaval¬
lerie fanden für ihren schneidigen Vorbeimarsch
begeisterten Beifall , der sich noch steigerte , als
in gestrecktem Trab das Musikkorps eines Ka¬
vallerieregiments anritt , das mit einem alten
Neitermarsch einschwcnktc.

Tie motorisierten Verbände . . .
Mit den Kradschützen  begann dann der

letzte Teil der Parade , der Vorbeimarsch der
motorisierten Verbände , die in schneller Fahrt,
fast unhörbar , aber wie mit dem Lineal aus¬
gerichtet . vorüberfuhren . Dank der sorgfälti¬
gen Vorbereitung der Paradestraße vollzog sich
— trotz der oft gewaltigen Fahrzeuge — auch
dieser Teil der Parade ohne pede Staubentwick¬
lung . Nach den Kradschützen kommen die Pan¬
zerabwehr ,und dann motorisierte Artillerieab¬
teilungen vom kleinsten bis zum schwersten
Kaliber . Nachrichtcntruppen , Pioniere mit ihren
großen Pontons und Geräiewagen und endlich
zum Abschluß die Panzerwagen.

Schon sind mehr als zwei Stunden vergan¬
gen , und immer noch rollt das grandiose mili¬
tärische Schauspiel , das zu bewundern die Zu¬
schauer nicht müde werden , vorbei . Immer
wieder bricht begeisterter Beifall los . Aber auch
den Trägern unserer stolzen Wehr ist die
Freude darüber von den Gesichtern zu lesen,
daß sie an diesem herrlichen , für die Geschichte
der deutsch -jugoslawischen Beziehungen so denk¬
würdigen Tage vor ihrem Obersten Befehlsha¬
ber und feinem Königlichen Gast Paradieren
dürfen.

Wie immer , galt die besondere Anteilnahme
der schweren Artillerie und den Panzertruppen,
die von dem Chef der schnellen Truppen , Ge¬
neral Guderian . vorbeigcführt wurden . Vom
schnellen Spähwagen bis zum schwersten Kampf¬
wagen rollte Fahrzeug um Fahrzeug donnernd
und dröhnend vorüber.

Es sind gewaltige Ungetüme  aus Stähl
uiid Eisen , wahre fahrbare Festungen , die ei¬
ne » gewaltigen Eindruck hinterlassen . Wahre
Stürme des Beifalls danken für das großartige
Bild . Mit diesem donnernden Schlußakkord ist
die Truppenparade zu Ehren des jugoslawischen
Prinzregentcn beendet.

Der Führer verläßt mit dem Prinzregenten
unter tosenden Kundgebungen der begeisterten
Massen den Paradeplatz , um seinen Königlichen
Gast in das Gästehaus des Reiches zu begleiten,
während Gcneralfeldmarschall Göring Prinzes¬
sin Olga auf dem Rückweg begleitet

Ehrung der Gefallenen
Berlin , 2. Juni . Prinzregent Paul  von

Jugoslawien legte am Freitagvormittag um
9.30 Uhr am Ehrenmal Unter den Linden in
Berlin einen Kranz nieder.

Pri >iz Paul wurde vom Oberbefehlshaber
der Heeresgruppe I, Generaloberst von Bock,
vom Schloß Bellevue äbgeholt . Im Gefolge
befand sich die gesamte militärische Begleitung
des Prinzregenten.

Bei seiner Ankunft am Zeughause wurde er
vom Kommandanten von Berlin , Generalleut¬
nant Seiffert,  begrüßt . Nachdem der PriW-
regent die Front des Ehrenbataillons abge¬
schritten hatte , begab er sich in das Innere des
Ehrenmals , um einen Kranz zum ehrenden
Gedenken der deutsche !: Gefallenen niederzu-
kgen . Hier verweilte Prinz Paul einige Zeit
in andächtigem Schweigen.  Danach
nahm der jugoslawische Prinzregent mit Ge¬
neraloberst von Bock und Generalleutnant
Seisfert den Vorbeimarsch der Truppe ab.

Sowjets räume « Grenzgebiet
Dairen , 2. Juni . Wie das Hauptquartier der

japanischen Kwangtung -Armee mitteilt , sind
nunmehr alle in Mandschukuo eingefallenen
sowjetrussischen und autzenmongolischen Trup¬
pen über den Chahar -Fluß zurückgeschla¬
gen  worden . Damit ist das gesamte man¬
dschurische Grenzgebiet völlig vom Feinde
frei.  Den Sowjettruppen hat die Grenzver¬
letzung 3 0 0 Tote  gekostet . Ferner haben die
japanisch -mandschurischen Truppen 5 9 Flug¬
zeuge  abgeschossen und 1s Tanks erbeutet.
Auf japanischer Seite ist lediglich ein Oberst¬
leutnant gefallen.

Angesichts der aus Hailar eingetroffenen
Meldungen über das Auftauchen neuer Sowjet-
flvgzeuge an der Grenze wird betont , daß die
japanische Kwangtung -Armee entschlossen sei,
neue Grenzverletzungen unter Einsatz aller
Waffen  zu verhindern . Gleichzeitig hat die
Regierung von Mandschukuo zu den Ereignis¬
sen Stellung genommen und energisch die Be¬
hauptung zurückgewiesen , daß die Japaner die
Verantwortung für die Kämpfe trügen . Die
Wiederherstellung geordneter Verhältnisse an
der Grenze Hänge ausschließlich von Sowjet-

iißland ab.

Variier Hnieiall vor Moskau
Zwischen EnttSnfchnag«nd Unsicherheit

Paris , 2. Juni . Auch am Freitag beißt die
Pariser Presse noch schwer an der harte «:
sowjetrussischen Ruß,  die Blätter brin¬
gen aber meist dieselben Meinungen zum Aus¬
druck wie gestern , d. h. st« schwanken zwischen
tiefster Enttäuschung  und größter Un¬
sicherheit  über die Weiterentwicklung der
Verhandlungen zwischen London , Paris und
Moskau . Am Quai d'Orsay wartet man noch
immer auf die sowjetrussische Note , die die Ein¬
wände Moskaus fixieren soll.

Im Außenministerium setzt man sich auge-
jichts des unwilligen Echos  der sowjet-
russischer: Manöver in der französische ;: Oef-
jentlichkeit ein wenig aufs hohe Roß , wenn
inan erklärt , daß die Rede Molotows „nicht als
eine Antwort auf die englisch -französtschen
Vorschläge betrachtet Werden könne ", und daß
daher der Diplomatie  der drei Länder jetzt
das Wort zukomme.

Gleichzeitig läßt sich aber irr französischen
politischen Kreisen ein gewisses Schwanken
insofern feststellen , als man zu verstehen gibt,
daß die ersten beiden Einwände der Sowjets
bezüglich einer Verbindung der Allianz mit
dem Genfer Pakt und betreffend das Konsul-
tatiousvcrsahren vor dem Inkrafttreten des
Palles „schon noch geregelt  werden
könnte ". Während man also in diesen beiden
Punkten anscheinend sich auf einen Kniefall vor
den Sowjets vorbereitet , so betont man dem¬
gegenüber bezüglich der sowjetrussischen For¬
derung auf Garantierung der baltischen
Staaten,  daß diese sowjetrussischen Wünsche
schwer erfüllbar  sein würden.

Man erklärt , daß dieses Problem weniger
von dem Einfluß Englands und Frankreichs
aLhänge , weil die baltischen Staaten ja selbst
gar keine Garantie gewünscht hätten . Abge¬
sehen davon , daß Litauen ja gar nicht an das
fowjetrussische Gebiet grenze , habe der estlän-
dische Außenminister Selter in der „Baltic
Times " jetzt erst erklärt , daß die baltischen
Staaten eine solche Garantie als unve  r e i n-
bar  mit der Rolle neutraler Staaten betrach¬
teten und daß diese Länder weder von Sowjet¬
rußland noch von « » er anderen Großmacht

derartige Garantien erbeten wollte . .
Außenminister Bo » » et  hat mit dem bri¬

tischen Botschafter eine Unterredung gehabt,
Re den Zweck hatte , eine gemeinsame
britisch - französische Haltung gegenüber dieser
neuen kalten Dusche aus dem Osten festzulegen.
Desgleichen hatte Bonnet auch eine Zusammen¬
kunft mit dem polnischen Botschafter , mit dem
er über die Stellungnahme Warschaus zur
Molotow -Rede sprach . Wie sich die Westmächte
nunmehr Verhalten werden , steht noch nicht fest.
Zunächst einmal wartet man die Formulierun¬
gen ab , mit denen Moskau auf diplomatischem
Wege die von Molotow vorgebrachteir Be¬
schwerden und Forderungen präzisieren wird.

Kurz und gut : In Paris spuckt man Gift
und Galle,  wobei das gallische Temperament
über nüchterne diplomatische Ueberlegungen
hinwegspringt , zumal — wie der „Temps"
selbst eingesteht — die Demokratien „auf dem
Wege der Konzessionen an Moskau viel wei¬
ter gegangen seien , als sie dies ursprünglich
beabsichtigten ". Wie groß die Verärgerung in
Paris ist , kann man Wohl auch daran gut er¬
kennen , daß das „Journal des Debats"
zornbebend und reichlich unwissend schreibt , die
Sowjets wendeten fast ebensolche Methoden an,
wie die Diplomatie der totalitären Staaten!

Wenn man also den kommenden sowjctrussi-
scherr Bündnispartner schon mit den verhaßten
autoritärer : Ländern in einen Topf wirft , so
zeigt das treffend , wie es im Kern der demo¬
kratischen „Friedensfront " aussieht.

In diesem Zusammenhang ist es höchst inter¬
essant , daß die kommunistische Partei Frank¬
reichs in einer Sitzung ihres Politischen Büros
die Rede Molotows einhellig und mit Begei¬
sterung begrüßt hat und sie ausdrücklich als
eine treffende Antwort auf die Manöver der
demokratischen Regierungen in Paris und
London bezeichnet . Gleichzeitig hat der Vor¬
stand der kommunistischen Partei beschlossen,
eine neue Kampagne  gegen die Regierung
Daladier zu entfesseln . Angriffspunkt « dieser
Hetzwelle sind die Dekrete der Regierung , die
der Bevölkerung beträchtliche Lasten auferleg!
haben.

Sie Mrtschastswoche
Ter Außenhandel im April — Neues Errech¬
nungsverfahren — Erfolge der einheimischen
Rohstoffproduktion — Die Herstellung von

Margarine

Die jetzt vorliegenden Ziffern des deutsche ::
Außenhandels für April sind durch die Aende»
rungen in der statistischen Errechnung bemer¬
kenswert . Die eine Aenderung besteh : darin,
daß der Außenhandel des Altreichs und der
Warenverkehr der Ostmark sowie des Memel¬
landes jetzt insgesamt aufgeführt werden . Tie
bisherige Trennung in der Statistik zwischen
Altreich und Großdeutschland fallt daher weg.
Die zweite Aenderung besteht darin , daß vom
April ab in dem Begriff des Spezialhandels,
der der Handelsstatistik zugrunde liegt , auch der
Lohnveredelungsverkehr und der Passivs Ver¬
ödelungsverkehr eingerechnet werden , deren Er¬
gebnisse bisher nur im Rahmen deS Gesamt¬
eigenhandels erfaßt wurden . Infolge dieser
Veränderung der statistischen Berechnung sind
die Ziffern nicht ohne weiteres mit den frühe¬
ren Angaben der Statistik vergleichbar . Der
Außenhandel des Protektorats mit anderen
Ländern wird zwar nicht in die deutsche Han-
delsstatistik ernvezogen , sondern zunächst noch
Pom StaMischen Staatsamt in Prag erfaßt,
aber der Warenverkehr zwischen dem Protekto¬
rat ' und dem übrigen Reichsgebiet fällt als
Außenhandel weg , da es sich hier fetzt um Bin¬
nenhandel handelt . Diese Tatsachen müssen bei
der Betrachtung der Außenhanüelszifferr : be¬
rücksichtigt werden . Einfuhr und Ausfuhr
müssen daher kleinere Ziffern aufweisen , da ja
der Handel mit dem Protektoratsgrbiet jetzt
Binnenhandel ist. Es ist schließlich ein Land
weniger vorhanden , mit dem wir Außenhandel
treiben.

Das Außenhandelsergebnis des April ist un¬
ter Berücksichtigung dieser Ziffern durchaus
günstig zu nennen , besonders insofern , als d:e
Handelsbilanz bei einer Einfuhr von 402,6
Millionen Mark und einer Ausfuhr von 437,7
Millionen Mark mit 35,1 Millionen Mark ak¬
tiv ist. Gegenüber den ii : der oben geschilder¬
ten Weise berücksichtigten Ziffern des Vormo¬
nats ist die Einfuhr von 518 auf 402,6 Millio¬
nen Mark zurückgegangen , die Ausfuhr von
489,5 auf 437,7 Millionen Mark . Dabei muß
man aber immer berücksichtigen , daß sich der
Rückgang bei diesen Ziffern tatsächlich um die
Größe des früheren Warenverkehrs mit dem
Protektorat verringert . Der Rückgang erscheint
also größer , als er tatsächlich ist. Daß die Ent¬
wicklung auch sonst befriedigend ist, zeigt der
wesentlrch schwächere Rückgang der Ausfuhr.
Man könnte etwa auf die Vermutung kommen,
daß die Einfuhr absichtlich stark gedrosselt wur¬
de. Das trifft wohl aber kaum zu . Denn be¬
zeichnenderweise hat sich die Einfuhr von Ge¬
nußmitteln , die doch am ehesten zu drosseln
wäre , so gut wie gar nicht geändert . Stark zu¬
rückgegangen ist sie Einfuhr an pflanzlichen
Nahrungsmitteln , vor allem an Südfrüchten.
Obst , Oelfrüchten sowie Getreide . Auch Fleisch.
Fische und Eier haben Rückgänge geringen Um¬
ranges aufzuweisen . Bei den Rohstoffen ist der
Rückgang am größten bei Wolle , Häute und
Fellen und Steinkohle . Dagegen sind die Be¬
züge von Erzen , insbesondere Eisenerzen , so¬
gar um 4,8 Millionen Mark höher gewesen als
im Vormonat . Die Fertigwarenausfuhr weist
einen Rückgang des Maschmenabsatzes von 15,8
Millionen Mark auf . Erheblich gesunken ist
auch die Ausfuhr von Geweben (weniger 1!,1
Millionen Mark ), wobei die Aenderung d . s
Verhältnisses zum Protektorat zu berücksichtigen
'.st-. Ferner sind größere Rückgänge bei elekt '"

icaimichen uns chemischen Erzeugnissen zu ver¬
zeichnen.

Welche Erfolge bei der Verbreiterung der ein¬
heimischen Rohstoffbasis in den letzten Jahren
erreicht worden sind , geht eindrucksvoll aus dem
soeben erschienenen Halbjahresbericht zur
Wirtschaftslage hervor , den das Institut für
Konjunkturforschung bearbeitet hat . So gelang
es zum Beispiel innerhalb von zwei Jahren —
von 1936 auf 1938 — die Eisenerzförderung um
zwei Drittel zu erhöhen . Im Metallerzbergban
ist die Kenntnis der Vorkommen durch die ein¬
gehende Untersuchung des deutschen . Bodens
wesentlich erweitert worden . Die deutschen
Zinkerze vermögen den inländischen Bedarf
bald voll zu decken, und die Bleierze haben im¬
merhin einen höheren Anteil an der Jnlands-
versorgung erreicht . Die Kupferversorgunq ist
freilich nach wie vor stark einfuhrabhängig.
Doch wird der Verbrauch zunehmend von den
knappen Schwermetallen auf Leichtmetalle und
andere Stoffe umgestellt . So ist die deutsche
Aluminiumproduktion von 19 000 Tonnen im
Jahre 1933 auf 160 000 Tonnen im Jahre 1938
erhöht worden . In der Bauwirtschaft soll die
Kapazität der Zementindustrie durch Ausbau
der vorhandenen Werke von rund 17 Millio¬
nen Tonnen Ende 1937 (Altreich ) auf 19,5 Mil¬
lionen Tonnen Ende 1939 gebracht werden . In
der Textilindustrie standen 1938 bereits 1,1 Mil¬
lionen Tonnen Rohstoffe für die Verarbeitung
Ur Verfügung . Davon entfielen rund 356 00L
Tonnen oder fast ein Drittel auf die heimische
Erzeugung . Das Schwergewicht liegt bei den
industriell geschaffenen Spinnstoffen und hier
wiederum bei der Zellwolle , auf die bereits
1938 fast die Hälfte der gesamten inländischen
TextilroWoffcrzeugung entfiel . Die Bedeutung
der Zellwolle wird künftig noch weiter zuneh-
men . Im Laufe des Jahres 1939 wird eine
Produktionskapazität von etwa 300 000 Tonnen
fertiggestellt und eine Erzeugung von rund
225000 Tonnen erreicht werden . Die Förderung
von Steinkohlen konnte im vergangenen Jahr
freilich nur verhältnismäßig wenig gesteigert
werden . Die Auswirkungen der neuen Maß¬
nahmen werden aber mit Bestimmtheit gute
Ergebnisse zeitigen . Im ganzen wurde » der
gewerblichen Wirtschaft bereits im Jahre 1938
ungefähr für über 7 Milliarden Mark Rohstoffe
zux Verfügung gestellt , die im Inland erzeugt
worden sind . Die Rohstoffproduktion Deutsch¬
lands muß sich seit 1932 her Menge nach annä¬
hernd verdoppelt haben.

Im Rechnungsjahr 1937/38 waren nach Mit¬
teilung der Statistischen Reichsamtes in „Wirt¬
schaft und Statistik " im alten Reichsgebiet 144
Betriebe an der Herstellung von Margarine
und Kunstspeisefett beteiligt . Bis Dezember
1987 hatte die Erzeugung rückgängige Tendenz.
Im Jahre 1938 wurden ledoch die Erzcugungs-
kontingente der Fabriken wieder erhöht , um ei¬
nen gewissen Ausgleich für das leichte Sinken
der Butterherstellung zu schaffen . Dabei kam
der Margarineindustrie zugute , daß sich durch
den Einsatz der deutschen Walfangflotte , die von
der Fangsaison . 1937/38 rund 900000 dz Walöl
heimgebracht hatte , die eigene Basis an Fettroh¬
stoffen beträchtlich verbreiterte . Im Rech¬
nungsjahr 1937/38 wurden 3,68 Millionen dz
Margarine und 125277 dz Kunstspeiseseti her-
gestellt , im Kalenderjahr 1938 4,08 <i. P 3,66)
Millionen dz Margarine und 135 305 ü . V.
122 565) dz Kunstspeisefett . Fast die giKmtr
Herstellung wurde versteuert und recht flott
abgesetzt . Die den versteuerten Mengen ent¬
sprechenden Fettsteuersollbeträge betrüget . 1938
für Margarine 203 Millionen Mark und für
Kimstspeisefett 6,8 Millionen Mark.

g« kurzen Worten
Die große Parade vor dem Führer und Obe»,

ste« Befehlshaber und seinen lugosiawüchen
Gästen , die im Mittelpunkt des zimiten Tages
des Staatsbesuches stand , dauerte über zwei
Stunden.

General Queipo de Llano , der Führer d«
uationalspanischen Südarmcc . nimmt am
Reichskriegertag in Kassel teil.

Außenminister Gafencu wird die rumänische
Hauptstadt nach dem Nrstaurationsfcst am «.
Juni verlassen, - er begibt sich zu offiziellen Bc^
suchen nach Ankara und Athen.

Die in Mandschukuo eingefallenen Lowstt-
truppen sind nach einer Darstellung aus D«j.
ren wieder über den Grenzfluß zurückgeschlg-
gen worden , nachdem sie insgesamt Svg Tote , zg
Flugzeuge und 14 Tanks verloren haben.

Die üm Tyermolpylcn -Patz vorgenommcnkn
Ausgrabungen brachten wieder verschiedcm
Funde ans Tageslicht , darunter vier Monn-
mente ; bei einem von ihnen nimmt man a», baß
es sich um das Grabmal des Leoniöas handelt.

Auf dem Neuhorker Flughafen Flohd Ben-
nett traf das größte amerikanische Passagier¬
flugzeug , einer viermotorige Douglas -DC -M«.
schine ein . die demnächst für den transkontine «.
taten Schnellverkehr von Küste zu Küste den
allen großen Fluggesellschaften in Dienst ge.
stellt werden soll.

NeichskriegerLag i« Kassel
Kassel , 2. Juni . Den festlichen Auftakt zum

Ersten Großdeutschen Rcichskriegertag bildete
am Freitagnachmittag die Begrüßung del
Reichskriegerführers ^ -Gruppenführer Gene¬
ral der Infanterie Reinhard  durch de«
Oberbürgermeister der Stadt Kassel . Zu dem
festlichen Ereignis waren je eine Ehrenkompa¬
nie der ^ -Verfügungstruppe Germania uni
der Landespolizei in Paradeuniform vor dem
Rathaus aufmarschiert . Ihnen folgte ein«
Ehrenkameradschaft des NS .-Reichskriegerbm >-
des . Unter den Ehrengästen bemerkte man a«
der Spitze Gauleiter Staatsrat Weinrich
den Regierungspräsidenten von Molbart,
sowie zahlreiche Vertreter von Partei , Staat
und Wehrmacht.

Festa « Mhr « ng der Meister,
singer

in Anwesenheit des Führers und des
Prinzregenten Paul

Berlin , 2. Juni . Am Freitagabend fand zu
Ehren der hohen jugoslawischen Gäste in de:
Staatsoper eine Festaufführung der „Mei¬
stersinger  von Nürnberg " statt . Wied«
umsäumten Tausende und aber Tausende die
in ihrer ganzen Breite für die Durchfahrt frei¬
gehaltenen Anfahrtsstraßen vom Schloß Belle¬
vue bzw . von der Reichskanzlei . Auf dm
Schlußteil des Weges , von der Universität W
zum Ehrenmal hin , hatte die Leibstandaric sj
Adolf Hitler im Weißen Lederanzug die Ad
sperrung übernommen.

Markovie bei RibbenLrop
Jugoslawische Pressedelegation bei

Dr , Goebbels

Berlin , 2. Juni . Der Reichsminister dei
Auswärtigen v. RibLentrop  empfing Frei¬
tag nachmittag den Kgl .-Jugoslatvischerr Mb
irisier des Aeußeren Dr . Cincar Markovli
zu einer längeren Aussprache.

Reichsminister Dr . Goebbels  empfing am
Freitagnachmittag im Stncksaal des Reichs-
ministeriums für Volksaufklärung und Propa¬
ganda die jugoslawische Pressedelegation , die
unter Führung des Pressechefs der .jugoslawi¬
schen Regierung , Dr . Koste Lukovic,  au?
Anlaß des Besuches des jugoslawischen Prinz¬
regentenpaares zur Zeit in Berlin weilt . E>
ließ sich die Gäste einzeln vorstellen und unter¬
hielt sich längere Zeit angeregt mit ihnen über
ihre Eindrücke in Berlin . Für ihren weiteren
Aufenthalt in Deutschland gab er ihnen seine
besten Wünsche mit auf den Weg.

Botschafter bei Molotow
Vermutlich die Antwort überreicht

Moskau , 2. Juni . Der britische Botschafter
Sir William Seeds  und der französische
Botschafter Emile Naggiar  suchten Freitaz
nachmittag den sowjetrussischen Regiermrgsche!
und Außenkommissar Molotow auf . Mai
nimmt  an , daß den Botschaftern numneh>
die offizielle Antwort  Moskaus auf die letz¬
ten britisch -französischen Vorschläge vom 27
Mai überreicht  worden ist. Ueber den In¬
halt der sowjetrussischen Antwort verlaute!
von sowjetrussischer Seite noch nichts . Es w>«
jedoch als wahrscheinlich angenommen , daß su
mit den bekannten Erklärungen Molotows vor
dem Obersten Sowjetausschuß ungefähr über-
einstimmt.

Neuss LLSA .-Großflugzeug
Newhork , 2. Juni . Auf dem Newhorker Flug¬

hafen Floyd Bennett traf am Freitag das
grüßte amerikanische Passagierflugzeug , eine
viermotorige Douglas-  DC -4-Maschine ein,
die demnächst für den transkontinentalen
Schnellverkehr von Küste zu Küste von allen
großen Fluggesellschaften in Dienst gestellt wer¬
ben soll . .

Das Flugzeug nimmt 42 Passagiere  aus.
Die Sitzplätze können in 30 Rundbetten mM-
wandelt werden . Das Flugzeug , dessen Flugv
eine Svannweite von 41 Meter haben un«
oas acht Meter hoch uns m rang M, cnr
wickelt mit seinen vier 1450-PS -Motoren eine
durchschnittliche Stundengeschwindigkeit von IW
Meilen . Für den Flug sind zwei Zwischenlan¬
dungen vorgesehen . Die Kosten für eine Ma¬
schine betragen 426 000 Dollar.
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Ms Württemberg
- Lar,sstii a . N . (P a d d e l b o o t g er e n te r t ) Am

dem S^ ckar kentert - ein Paddelboot , das mit einem Man
und seinem neuniähngen Jungen beseht war . Die beiden
konnten sich durch Schwimmen retten.

— Salsstettcn , Kr . Horb . (Zündelnde Kinder
^O " ch2 ^ ro ^ ^ ^ Zn einem der schönsten und
üwKten Bauernhailser hiesiger Gemeinde , dem landwirtschast-
bchen Anwesen des Bauern Heinrich Düttling , brach ein
AE aus der », kürzester Zeit das Wohnhaus mit den
StaNen völlig , m Schutt und Asche legte . Das Feuer war
verhältnismäßig spat entdeckt worden , da sich der Brandleidsr
und die meisten Dorfbewohner zur Zeit des Brandausbruchs
auf dem Felde befanden . Die herbeigerufene Naqolder West
kerlime mußte sich auf die Rettung der durch ' den Wind
und den Funkenflug hart bedrängten Nachbarhäuser beschrän-
stn . Es verlautet , daß das Schadenfeuer durch zündelnde

Aoß wurde . Der Schaden ist außerordentlich

^ (Sittlichkeits Verbrecher .) Vorder
Großen Straframmer hatten sich der 26jährige Georg Schnei-
der und der 58iährige Friedrich Großmann , beide aus Freu¬
denstadt , wegen sittlicher Verfehlungen gegenüber schulpflich¬
tigen Mädchen zu verantworten . Elfterer erhielt neun Mo¬
nate , letzterer sieben Monate Gefängnis.

(Goldstücks gefunden .) Im
Madtteil Sulgen fanden spielende Knaben 360 Mark in
Mn - und Zwanzigmarkstücken . Vermutlich kam das Geld
zusammen mit Bauschutt an die Fundstelle.

— Crailsheim . (Maul - und Klauenseuche er-
ly sch-Ln.) Nachdem d-Ie Maul- und Klauenseuche in Hon-
yürdt zum Erlöschen kain , ist der Kreis Crailsheim nun wie¬
der seuchenfrei . Die Schutzmaßnahmen wurden aufgehoben,
insbesondere auch die Vorschriften für die Schweinsmärkte in
Crailsheim.

— Scibranz , Kr . Wangen . (Vier Geschwister zu¬
sammen 3 24 Jahre  alt .) Bier Geschwister, und zwar
MarM Dinser , Privatmann in Arnach , Alois Dinser , Zim-
Emeister , Frl . Josefa Dinser und Privatmann Ludwig
Dinser in Seibranz , zählen zusammen 324 Jahre . Der
Aelteste ist 87 , der Jüngste 72 Jahre alt . Alle erfreuen sich
noch bester Rüstigkeit.

, Schwäb .-Zail . (Neue historische Funde .) Seil
einigen Tagen hat das Landesamt für Denkmalspflege an
dem Bauplatz der neuen Kreissparkasse , wo man vor einiger
Zeit auf Funde aus der keltischen Zeit stieß , die Erabungs-
arbcitcn wieder aufgenommen . Dabei -ft man auf Funde
gestoßen , dir darauf schließen lassen, daß sich an dieser Stelle
emst eine Anlage zur Salzgewinnung befand . Als man näm¬
lich die verschiedenen Einbäume , die man vor einiger Zeit
dort gefiniden hatte , sicherstellen wollte , entdeckte man einen
größeren ^ .rog , der aus verschiedenen Holzarten zusammen¬
gesetzt und mit farbigem Lehm ringsum abgedichtet ist, und in
geringer Höhe darüber eine Holzröhre als Zuleitung einer
Quelle . Querseitlich zu diesen: Trog befinden sich abgehackte,
ausgehöhlte Baumstämme , die so dicht an den Trog anschlie¬
ßen, -daß ,nan zu der Auffassung kommen kann , sie seien
ebenfalls als Träger benutzt worden , die zur Gewinnung
des Salzes gedient hätten . Auf jeden Fall scheint sicher
zu sein, daß schoir in der Keltenzeit an dieser Stelle Salz ge¬
wonnen wurde , das schon damals ein begehrter Artikel war,

— Jungnau , Kr . Sigmaringen . (Fahrerflucht .)
Schreinermeister Franz Eggstein / ms Veringenstadt , der sich
mit seinem Fahrrad auf der Heimfahrt von Sigmaringen
befand , wurde von einem Kraftwagen angefahren und zu
Boden gerissen . Eggstein erlitt starke Verletzungen und blieb
bewußtlos liegen . Der Lenker des Kraftwagens kümmerte
sich keineswegs um den Verletzten , sondern ergriff unerkannt,
die Flucht . Eggstein wurde von einem anderen Kraftwagen - !
K'nker aufaefunden und ins Landeskrankenhaus übergeführt.

Der Errztöler
— Wat », Kr . Biberach . (Eier und Schmatz ge¬

stohlen .) Bei einem Sügewerksbesitzer in Main brachen
Diebe ein , die es offenbar auf dessen Lebensmittelvorräte
abgesehen hatten . Außer einen : Eimer mit 100 Eiern lie¬
ßen sie 12 kg Schweineschmalz mitlaufen . Das daneben-
stehende Konservenfleisch scheint ihnen jedoch entgangen zu
sein. Bis jetzt konnten die Einbrecher noch nicht gefaßt werden.

— Friednchshafe ». (Brand durch weggewor¬
fenen Stummel .) Durch den Leichtsinn eines 23jährigen
Bursche, , entstand in einem Hause in Manzell ein Zimmer¬
brand , der , als er von den Bewohnern entdeckt wurde , be¬
reits auf das Gebäude übergegriffen hatte . Dem schnellen
Einsatz der Feuerwehr ist es zu danken , daß das Feuer ge¬
löscht werden konnte , bevor der Dachstuhl erfaßt wurde . Die
Ermittlungen ergaben , daß der Verursacher des Brandes in
dem Zimmer geraucht und den noch brennenden Stummel ein¬
fach weggeworfen hatte . Der Stummel war in einen mit
schmutziger Wüsche gefüllten Pappkarton gefallen und hat
dort gezündet . Der Sachschaden beläuft sich auf rund 600
Mark.

— Friedrichshasen . (Brand im Keim erstickt .)
Im Sägewerk Reittier in Löwental geriet infolge Funken¬
flugs Sägmehl in Brand . Die Betriebsangehörigen rückten
dem Feuer energisch zu Leibe und vermochten es zu löschen,
bevor die Feuerwehr eintraf.

General Queipo de Llano in Stuttgart.
— Stuttgart . Auf dem Flughafen Böblingen traf über¬

raschend der spanische General Queipo de Llano , der als Füh¬
rer der nationalspanischen Südarmee und durch seine Rund-
sunkansprachen über den Sender Sevilla bekanntgeworden ist,
in Begleitung von vier weiteren Offizieren der spanischen
Wehrmacht ein . Begleitet wurden die Gäste von dem deut¬
schen Konsul in Sevilla , Dräger . Sie folgen zunächst einer
Einladung des Reichskriegerführers General Reinhardt nach
Kassel und werden dann an der großen Parade der deut¬
schen Legion Condor in Berlin teilnehmen . Die Gäste wur¬
den auf den: Flughafen Böblingen vom Stadtkommandanten
von Stuttgart , Oberst Rösler , und von einer Abordnung
des NS .-Reichskriegerbundes herzlich begrüßt . Für die Gäste
dankte General Queipo de Llano ebenso herzlich. Anschlie¬
ßend an den Empfang in Böblingen begaben sich die spa¬
nischen Gäste nach Stuttgart , wo sie im Hotel Graf Zep¬
pelin abstiegen . Noch am Abend besuchten sie die Reichsgar-
ienschau . General Queipo de Llano trai mit seiner Begleitung
am Freitag die Weiterreise nach Kassel im Kraftwagen an.

Sie wollten ausbcechen.
— Stuttgart . Das Schöffengericht verurteilte im Schnell¬

verfahren den 41jährigen Alois Voll aus Aschach bei Kis-
singen und den 28jährigen Hans Blum aus München wegen
Gefangenenmeuterei , und zwar Voll zu einem Jahr und
Blum zu sieben Monaten Gefängnis . Der Angeklagte Voll,
gegen den schon im Jahre 1935 die Sicherungsverwahrung
nachträglich angeordnet worden war , entfloh kurz darauf
aus dem Ludwigsburger Zuchthaus nach der Schweiz , die
ihn jedoch auslieferte . In der Zwischenzeit beging er neun
weitere , meist schwere Diebstähle , wegen deren er demnächst
zur Aburteilung komnrt . Im Untersuchungsgefängnis Stutt¬
gart war er zusammeir mit Blum :n einer Zelle unterge¬
bracht . Blum war kurz zuvor in dem bekannten Bilderfäl¬
schungsprozeß wegen Betrugs zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt worden . Voll überredete nun als Ausbrecher¬
spezialist seinen Zellengenossen zu einem gemeinsamen Flucht¬
versuch, der in der Morgenfrühe des 23 . Mai ausgeführt
wurde . Voll hatte bereits das Dach des Gefängnisses er¬
klommen , als er von Putzfrauen entdeckt wurde , die das Per¬
sonal alarmierten . Auf die Schreckschüsseeines Wachtmeisters
suchte Voll in einer Dachlucke Deckung, wo er alsbald fest¬
genommen werden konnte . Blum hatte die Zelle überhaupt
noch nicht verlassen . Seine Behauptung , er habe sich von
Voll bedroht gefühlt und nur zum Schein mitgemacht , wurde
durch seine eifrige Beteiligung an den Borbereitungsarbei¬
ten mr Flucht widerlegt.

Aus den Nachbargauen
Ramstejn . (Tödlicher Unfall beim Brücken¬

bau ). Die an dem Brückenbau der Reichsautobahn bei
Glanmünchweiler beschäftigten Arbeiter Karl Mader und
Willi Feth von Ramstein stürzten aus einer Höhe von fünf
Meter ab . Während Feth nur leichtere Verletzungen erlitt,
zog sich der 4S Jahre alte Karl Mader schwere innere Ver¬
letzungen sowie einen doppelten Schädelbruch zu . die seinen
Tod zur Folae hatten.

( !) Nheinsheim b . Bruchsal . (Zwei Unfälle .) An
einem Tage waren hier zwei schwere Unfälle zu verzeichne« .
Die Ehefrau des Aler Wittmann rutschte beim Futterholen
auf der Leiter aus und erlitt schwere Verletzungen am gan¬
zen Körper . Weiter kam die Frau des Heinrich Hafner
auf dem Hof so unglücklich zu Fall , daß sie mit doppeltem
Beinbruch in das Vruchsaler Krankenhaus verbracht werden
muhte,

' Beisetzung in der Heimat.

9 Buchholz (Breisgau ) . Hier fand die Beisetzung des
am 30 . April bei einem Verkehrsunfall in Tunis ums Leben
,gekommenen deutschen Generalkonsuls in Tunis , Viktor Hein¬
rich Freiherr Marschall von Bieberstein  und
seiner ebenfalls tödlich verunglückten Gattin,  Vela Freifrau
Marschall von Bieberstein geb . Freiin von Ow -Wachendorf»
statt . Die sterblichen Ueberreste waren nach langer Fahrt
am Mittwochnachmittag in Buchholz eingetroffen . Der Bei¬
setzung voraus ging unter großer Anteilnahme der Be¬
völkerung aus den Heimatorten der Verstorbenen eins stier-
liche Gedenkstunde . Nach der Einsegnung und der Trostworte
der Geistlichen beider Konfessionen von Buchholz und Neuers¬
hausen sprach Unterstaatssekretär Dr . Woermann als Ver¬
treter des Äeichsministeriums des Auswärtigen . Er ehrte
den Heimgegangenen als vorbildlichen Beamten und treuen
Kameraden . Weitere Kranzniederlegungen erfolgte » durch den
Kanzler des deutschen Konsulats in Tunis , Eohl , durch
einen Vertreter der deutschen Kolonie in Tunis , durch den
Landeskommissär Schwörer im Aufträge der deutschen Re¬
gierung , durch Kreisleiter Glas namens der NSDAP ., durch
Rittmeister Liebrecht vom Traditionsverband des ehem . Drä-
goner -Reg . 21, durch eine Vertreterin der Arbeitsgemeinschaft
der Frauen im Auslände sowie durch Abordnungen der For¬
mationen , ferner durch die Bürgermeister und Kriegerkame-
radschaften der Heimatorte Neuershausen und Buchholz . Ein
unübersehbarer Trauerzug gab den Heimgegangenen das Ge¬
leit zur letzten Ruhestätte in der Familiengruft der Frei¬
herren von Ow -Wachendorf.

Tarif für das siidwestde -ttschr Ledergewrrbe.
Der Reichstreuhäuder für Südwestdeutschland , Dc . Kim-

mlch, gibt in den Amtlichen Mitteilungen Nr . 11 vom 1.
Junt u . a . die Tarif - und Betriebsordnungen für das leder-
herstellende Gewerbe im Wirtschaftsgebiet Südwestdeutsch¬
land einschließlich der Gemeinde Reckarsteinach und im Wirt¬
schaftsgebiet Hessen bekannt . Die Anordnungen umfassen:
Regelung der Arbeitszeit , der Mehrarbeit und die Berech¬
nung der Zuschläge (Sonntagsarbeit , Nachtschicht usw .) so¬
wie die Frage der Kurzarbeit . Die Löhne richten sich nach
der Ortsklasseneinteiluug . Das Tarifgebiet wird danach in
zwe: Ortsklassen eingeteilt : A ) Württemberg:  Zur
Ortsklasse 1 gehören : Backnang , Eßlingen , Friedrichshafen,
Göppingen , Heilbronn , Murrhardt , Pfullingen , Reutlingen.
Stuttgart , Ulm . Zur Ortsklasse 2 gehören : alle nicht auf¬
geführten Orte . B ) Baden und Reckarsteinach:  Zur
Ortsklasse 1 gehören : Emmeudingen , Karlsruhe , Lahr , Of¬
fenburg , Weinheim . Zur . Ortsklasse 2 gehören : alle nicht
aufgeführten Orte sowie Neckarsteinach . Der Höchstlohn fiii
Facharbeiter über 21 Jahre beträgt in der Ortsklasse 1
71 Pfg . und in der Ortsklasse 2 69 Pfg . die Stunde . Hilfs¬
arbeiter über 21 Jahre erhalten 64 bezw. 62 Pfg . und Ar-
beiterinnen über 20 Jahre 43 bezw. 41 Pfg . die Stunde
in Württemberg.

(Nachdruck verboten .)
Die üblichen Formalitäten wurden erledigt , dann

fielen die Mäntel . Die Bandagen wurden geprüft und die
Boxhandschuhe übergezogen . Der Ringrichter rief die
beiden Kämpfer in die Mitte , gab ihnen die letzten An¬
weisungen und machte sie noch einmal auf die Boxregeln
aufmerksam . Still hatten die beiden Boxer zugehört , dann
begrüßten sie sich in der üblichen Form , und jeder ging m
seine Ecke zurück . ^ .

„Ring frei !' schallte es durch den Raum . Sekun¬
danten , Eimer und Stühle verschwanden im Rn , das
Viereck lag leer , nur die beiden Gegner standen anfgerichtet
in Bereitschaft da . ^ ,

„Die erste Runde », ertönte wieder die Sttmme des
Sprechers Beide Kämpfer winkelten die Arme wie zwei
stoßbcreite Degen - „ Zeit !», und mit diesem Wort  hallte
der Gong schicksalsschwer durch den weiten Sportpalast.

Was nun folgte , war höchste technische Vollkommen¬
heit , wunderbare Zusammenarbeit von Kraft , Technik und
Beherrschtheit . Wie ein Blitz flog die linke Faust des
Europameisters dahin und dorthin , schlug aus den Körper,
ins Gesicht , dann zuckte sie wieder und tras viermal hinter¬
einander mit genauem Einschlag in die Magengrube dev
wild anstürmenden Werner Heuer.

Heuer setzte alles ans eine Karte . Er wußte genau:
wenn eS über die Runden ging , würde er nach Punkten
verlieren . Also hatte er nur eine Chance gegen den ihm
in technischer Beziehung weit überlegenen Meister , in
einem wilden Schlagwechsel durch einen Zufallstreffer
seine sonst unvermeidbare Niederlage in einen K. o.-Lieg

verwandeln . .
Jetzt zeigte sich erst die wirkliche Klasse Kurt Brauns,
der nächsten Runde ließ er sich treiben , täuschte sogar

üväche vor . Immer wilder führte Werner Heuer seine
griffe aus . Seine kurzen Arme hämmerten unaus-
lich, sein ganzer Körper schien eine rollende , tauchende,
sich schlagende Masse zu sein . Wie eine gereizte Bull-

lge griff er in der dritten Runde den Meister an . Aber
ser nahm jetzt den Schlagaustausch an . Mit einem aus
n Richtungen kommenden Hagel von Schlägen leitete er
Angriff ein . Die Linke war es . die die Hauptarbeit

cbet übernahm : Gerade , Stopper in den Magen und ms
ichl . Dann wieder , unterstützt von der Rechten , flog

dem verdutzten Werner Heuer eine prachtvoll geschlagene
Hakenserie gegen die Kinnladen . Jetzt hatte sich der
Europameister ganz dicht an seinen zähen Gegner beran-
gearbettet . Was nun folgte , konnte man kaum mit den
Äugen wahrnehmen : Haken , Gerade , Stopper , Uppercuts
folgten in einem furchtbaren Wirbel durcheinander , und
in diesem Wirbel ging Werner Heuer unter . Zwei Magen¬
haken besiegelten seine Niederlage.

Des Meisters Sieg , vor allen Dingen die Art , in der
er seinen Gegner k. o. geschlagen hatte , riß die Menge
immer wieder zu begeistertem Beifall hin.

In der Mitte des Ringes stand der Europameister.
Weil breitete er die Arme auseinander , als wolle er die
Menschen alle umfassen.

So verabschiedete sich der Champion der Amateure
von seinen unzähligen Anhängern . Aus halbem Weg zu
den Kabinen stieß er aus den ankommenden Rolf . Hart¬
mann . Gutmütig blieb der Meister stehen , reichte herzlich
dem Verwirrten mit einem „ Hals - und Beinbruch » die
Hand.

Wie im Rausch lief Rolf Hartmann einher ; nur dumpf
empfand er , was ihm geschah . Verschwommen sah er die
aufgeregten Menschen , deren Rufe ihn nmbrandeten , ihn
langsam vorwärtstrieben . Noch war das ganze Haus er¬
leuchtet , aber als Rolf Hartmann in das seilumspannte
Viereck kletterte , erloschen überall die Lampen , zuerst aus
der Galerie , eine Weile später unten in dem großen
Jnnenraum . ^ .

Der dicke Trainer des Klubs , Otto Frecse , betreute
Rots  Hartmann . Man sagte ihm vielerlei Dinge nach , so
zum Beispiel , daß er der beste Sekundant von Berlin se:.
Es war auch etwas Besonderes an ihm . Groß , breit,
etwas zur Fülle neigend , besaß er die ausschlaggebende
Fähigkeit , selbst den aufgeregtesten Boxer in kurzer Zeit
zu beruhigen.

Rol Hartmann ließ sich aus einen Hocker nieder und
streifte mil seinen Blicken flüchtig die Menschen , die » m
den Ring saßen . Indessen zog Otto Freese ihm die Hand¬
schuhe über und sah verstohlen zur feindlichen Ecke Leise
Beioranis überkan : ihn dabei , als er Otto Lutzler mit
stoischer Ruhe in seinem Hocker sitzen sah . wie er gclang-
weilt die Umgebung betrachtete . Ja . dachte Freese.
warum sollte der da drüben auch aufgeregt sein ? Immer¬
hin war er noch im vergangenen Jahr Brandenburgischer
Meister gewesen ! Und sein Schützling war sich kaum be¬
wußt wer sein Gegner war . ẑmmer wieder hatte Rolf
den Trainer um einen wirklich guten Gegner gebeten.
Etwas verärgert — Otto Freese wußte >a nicht , ans

welchen Gründen Rolf Hartmann so handelte — brachte
er unter größten Mühen diese Paarung zustande . Jetzt
tat es ihm aber leid . Denn trotz seiner „Anmaßung*
hatte er diesen jungen Boxer sehr gern . Selten hatte er
einen so korrekten Kämpfer erlebt wie Rolf Hartmann.
Immer im schärfsten Training , von einem eisernen Wil¬
len getrieben , alles zu schaffen . Wohl glaubte Otto
Freese , aus Rolf Hartmann noch einen guten Boxer
machen zu können , aber nie würde er ein Meister wer¬
den . Dazu fehlte ihm das Letzte : Robustheit und eins
Portion Brutalität.

Drüben ließ Otto Lützler seinen Mantel Herunter¬
gleiten und zeigte , wie um seinen Gegner zu erschrecken,
seinen überstarken Körper . Sofort stellte sich Freese vH
Rolf , deckte so mit seiner ganzen Breite die Sicht zum
Gegner.

Jetzt wurden die Kämpfer der Menge vorgestellt.
Otto Lützler ging gelassen bis zur Mitte des Ringes;
dort hob er beide Hände in die Lust , drückte sie anein¬
ander , als wolle er alle Anwesenden umarmen . Diese
Geste hatte er einem Weltmeister abgesehen . Durch star¬
ken Beifall dankten die Zuschauer für die Begrüßung.

„Rolf Hartmann !» stellte mit lauter Stimme der
Sprecher vor . Rolf war in Gedanken bei Greta . Na¬
türlich würde sic nicht kommen , aber unbewußt suchte er
sie doch . Als er den Sprecher jetzt seinen Namen rnfen
hörte , stand er fast erschrocken ans , machte eine linkische
Verbeugung und ging dann beinahe torkelnd ans seinen
Platz zurück.

Aergerltcb blickte ihn auch Otto Freese an . Was war
denn bloß in den Hartmann gefahren ? Vorhin hatte er
ihn : noch erklärt , wie er sich bei der Vorstellung benehmen
solle . Die Zuschauer fanden sein Auftreten zu gleich¬
gültig . Sie wurden nur warm , wenn man ihnen
schmeichelte.

Aber Rots  machte sich nichts aus dieser Abneigung,
die er wie eine Welle zu sich heraufflutcn spürte . Er saß
znsammengesunken ans seinem Hocker und blickte umher.
Sinnend chlicb sein Blick an einem roten Licht hängen,
das den Rotansgang bezeichnete . Kleine Kreise drehten
sich um das Lämpchen , wurden immer größer , umfaßten
sein Leben , sein Schicksal . Heute , in wenigen Minuten,
würde sich seine Zukunft entscheiden . Seine ? — Nein,
nicht nur nm ihn ging es , es ging auch um den Namen
Hartmann , um das Werk seiner Vorfahren . Und um
Greta — um seine Greta , diese Starke , Klare . Reine —

(Fortsetzung folgt.:



Ms dem HeimatgebieW
Sie erlie loxiwotze

Tie Optimisten haben recht behalten: mit
Beginn dcS Sommermonats Juni hat auch
die Witterung sich geändert, von der düste¬
ren Regcuperiode hinübergewechselt in das
Reich der strahlenden Sonne. Damit gingen
die zahlreichen Wünsche in Erfüllung, die seit
Wochen schon an die Adresse des Wetter¬
machers gerichtet waren. Die Menschen, die
Natur, alles was kreucht und fleucht, ver¬
langte nach den Sonnenstrahlen. Seit Mitte
dieser Woche lacht nun über der Schwarz-
waldhcimat ein heiterer Sommcrhimmel, der
nnS bald die Regcnwochen vergessen lägt.
Nun kennt die tägliche Arbeit unserer Land¬
leute keine Rast mehr; so manche Arbeit muß
jetzt uachgcholt werden.

Die sommerlich-freundliche Witterung
wird auch in unserem Frcmdenverkehrsge-
werbe zufrieden verbucht. War der Mai auch
ein Versager, so setzt man auf den Juni und
die noch folgenden Monate der Kurzeit große
Hoffnungen. Und man darf schon sagen, daß
sich mit dem besseren Wetter auch erfreu¬
licherweise mehr Kurgäste in unserem Gebiet
eingestellt haben. Wie-man von zuständiger
Seite versichert, liegen zahlreiche Anfragen
vor, sodaß bei einigermaßen guter Witterung
der Juni noch manche Lücke der Vorsaison
ausgleichen kann.

Ter Juni ist die Brücke im Jahrcslauf
der Monate. Er führt das Jahr auf den
Höhepunkt und bringt uns die sommerliche
Tonnwende. Rosenmonat oder Brachmonat
wird er vom Volksmund gerne geheißen, die
Bauern neunen ihn auch Heumond, weil un¬
ter der Jnnisonne das Heu am besten dörrt.
Und einen Knirps aus der Tierwelt dürfen
nicht vergessen zu erwähnen. Es ist der
Junikäfer, der nun fliegt und durch seine
Anwesenheit den Hochsommer anzeigt, wo¬
gegen der Ruf des Kuckucks verstummt. Ju
den Wäldern stehen zahlreiche Waldbceren-
sträuchcr in Blüte, ja einige von ihnen
schenken uns bis zum Monatsansklaug, wenn
die Witterung gut ist, die ersten Beeren. Die
Tchwarzwaldtannen verändern bald eben¬
falls etwas ihr dunkelgrünes Kleid. So
blühen, haben — wie der Schwarzwälder
Volksmund sagt — „fürstlich aufgesteckt". So
stellt der Juni köstliche Freuden in der Na¬
tur in Aussicht; allerdings, als Erstling der
sommerlichen Monate verlangt er auch, sei
es nun im Frcmdcnverkehrsgewerbeoder in
der Landwirtschaft, den restlosen Einsatz der
menschlichen Kräfte. „Was man im Juni
schafft, zeigt sich als Gewinn im September",
sagten unsere Altvordern.

Morgen erst Reichssportwettkiimpfe!
Neuenbürg, 3. Juni . Die Reichssportwctt-

kämpfe für die gesamte HI finden am hie¬
sigen Platze erst am morgigen Sonntag statt.
Es wurde davon abgesehen, für Jungvolk
und Jungmädel schon am Samstag die Wett¬
kämpfe anzusetzeu. Sonntag früh 7 Uhr
marschiert die gesamte HI geschlossen aus die
„Große Wiese" und hält eine kleine Morgen¬
feier ab. Im Anschluß daran beginnen die
Kämpfe gleichzeitig in den verschiedenen
Kampfbahnen. Lehrer, Männer und Führer
der Ml, des NTKK und des NSRL über¬
nehmen die Aufgaben der Kampfrichter und
werden für raschen Ablauf der Veranstaltung
Sorge tragen. Tie Bevölkerung, die Ver¬
treter der Partei und ihrer Gliederungen
sind dazu recht herzlich cingeladcn. Am Nach¬
mittag trifft sich die Jugend wieder zum
„Fest der Gemeinschaft ". Tie besten
Kämpfer des Vormittags stellen sich noch¬
mal irr Einzelkämpfen und ringen um die
absolute Bestleistung. Daneben geben Staf-
fellnufe, Spiele, wie Sackhüpfen des Jung¬
volks und ähnliches, Volkstänze und Dar¬
bietungen aus der Körperschule der Allge¬

meinheit ein Bild von der Arbeit in Leibes¬
übungen der HI . Auch dazu ist die gesamte
Einwohnerschaft herzlich eingeladen. Es
würde die Jungens und Mädels freuen,
wenn Eltern und Bekannte an ihren Lei¬
stungen Anteil nehmen würden. Unter den
Augen des Vaters oder der Mutter holt viel¬
leicht manches Kind das Letzte aus sich her¬
aus, um den Eltern zu zeigen. Laß auch ihr
Junge oder ihr Mädel gesunden sportlichen
Ehrgeiz hat. Für den Nachmittag hat der
Gebietsführer sein Erscheinen zugesagt. Nach
den Vorbereitungen der letzten Wochen in
den Schulen und an den Sportnachmittagen
der HJ -GruPPen darf man. auf gute Ergeb¬
nisse hoffen. Wenn dann auch das Wetter
noch mitmacht, wie es den Anschein hat. Wird
diese jährliche sportliche Probe von der Ju¬
gend mit Begeisterung und Energie abgelegt
werden.

Glücklicher Loskäufer. Dieser Tage kaufte
ein Kurgast bei einem Verkäufer der Ar¬
beitsbeschaffungslotterie ein Los. Er war
nicht wenig überrascht, als er feststellen
konnte, daß er der glückliche Gewinner von
500 RM. war.

k/s/n ^ k>^s-r/s/r/
Der Reichssportwettkampfder Hitlerjugend

wird heute und morgen im „Tal" durchgc-
fiihrt. Das Jungvolk kämpfte heute vormit¬
tag um die Punkte; HI und BdM treten
morgen vormittag zu edlem Wettstreit an.

Der Turnverein veranstaltet am Sonntag
ein großes Schauturnen auf seinem Platz,
mit dem auch allerlei Wettkämpfe leicht¬
athletischer Art verbunden werden. Im
Handball begegnen sich der Turnverein und
der Fußballklub; auch im Faustballspiel mes¬
sen sich die beiden Vereine. Außerdem weilt
der Turnverein Jspringen hier als Gast und
beteiligt sich an den Veranstaltungen. Eine
Staffel des hiesigen Turnvereins startet
gegen eine solche des Fußballklubs. Es wird
also morgen ein lebhafter Betrieb auf dem
Turnplatz herrschen und jeder Besucher wird
daher auf seine Rechnung kommen.

Dobel, 3. Juni . Ein lediger 31jähriger
Holzhauer, wohnhaft im Windhof, wurde im
Waldteil Schwärmer Rain erhängt aufge¬
funden.

Wildberg, 2. Juni . Als der Landwirt
Ludwig Schnaible im Stammheimer Wald

————— MMES» »

mit seinem Fuhrwerk auf dem Heimiveg war,
rollte auf das Fahrzeug ein Langholzstamm
zu, der beim Anrückcn ins Rutschen gekom¬
men war und riß das Fuhrwerk mit den
Abhang hinunter. Ein Pferd wurde dabei
so schwer verletzt, daß cs kurz nach dem Un¬
fall eiuging. Ter Wagen wurde völlig zer¬
trümmert. Schnaible und sein Begleiter
konnten sich rechtzeitig in Sicherheit bringen.

Äus Vforzherru
Der 2. Tnrniertag

des 6. Psorzheimer Reit- und Spring-Tur-
niers begann gestern nachmittag mit der
2. Eignungsprüfung für Reitpferde Kl. st.
o. M. mit,34 Nennungen. Bewertet wurde
das Material (Gebäude und Gangwerk), das
Gerittensein, die Erziehung (Gewöhnung,
Temperament und Charakter) und endlich
das Springen. Daran schloß sich das 12.
Damen-Jagdspringen Kl. jVl mit dem besten
Pferdematerial und den besten Reiterinnen.
Es folgte die 5. Dressurprüfung für Reit¬
pferde Kl. N und das 9. Jagdspringen
Kl. N. Beide Springen nahmen einen aus¬
gezeichneten Verlauf. Man sah wieder die
besten Reiter wie Höltig, Schuldst Brink¬
mann, Fegelein, v. Barnekow, Prinz zu
Witgenstein, Friederich, Fangmann, v. Gau¬
decker, die mit dem besten Pferdemnterial
starteten. Das Wetter war prächtig, der Be¬
such gut. Auf die Siegerergebnisse kommen
wir am Montag zurück. Heute Samstag be¬
ginnt das Turnier um 2 Uhr nachmittags
mit der 1. Materialsprüfung für Reitpferde
ö. M. Daran schließen sich das 10. Zer¬
springen Kl. lVI, die 14. Jugend-Reiterprü-
fung, die 6. Dressurprüfung für Reitpferde
Kl. 8 und das 11. Glücks-Jagdspringen
Kl. N.

Am Sonntag beginnt um 2 Uhr das 13.
Jagdspringen Kl. 8a, bei dem der Ring des
Deutschen Schmuckgewerbes ausgesuchten
wird. Es ist dies ein Ehrenpreis, der zwei¬
mal in beliebiger Zeit gewonnen werden
muß und zwar entweder von demselben
Reiter oder von einem Angehörigen des
Reichsheeres, der SA, SS oder desselben
Reitervereins. In diesem Fall soll der Ehren¬
preis in den Besitz der Formation oder des
Vereins übergehen. Nach der 6. Dressur¬
prüfung für Reitpferde Kl. 8 und der 3.
Eignungsprüfung für Jagdpferde Kl. 8
folgt die 7. Olympia-Vorbereitungs-Dressur-
Prüfung Kl. 8- Daran schließen sich dann
als Abschluß die Schaunummern.

ver Umenslber Msssl ms sein krioeiteniiMbsu
Kameradschaftsabend des Kurvereinzmit den Handwerkern—Herrenalb schreitet mächtig vorwärts

Man muß geschichtlich wie wirtschaftlich
weit ausholeu, wenn man das Werden Her-
reualbs als beliebter Fremdensitz und das
Sorgen seiner Stadtväter um den Gast im
rechten Lichte betrachten will.

Das heute so mächtig aufblühende Herreu-
alb, städtisch und doch ganz „Land" (eine
Mischung, die der Kurfremde am meisten
schätzt), war in Zeiten, als sich die Kurbelange
gründeten, unstreitig naturgebundener. Die
Bergromantik, das Albidyll, die uralten
Wettertannen, die sich bis vor die Haustüren
der Altherrenalber herabzogen, gaben dem
alten „Heilbad", das sich so drollig und ein
wenig „spitzwegisch" um die Kaltwasserheil¬
anstalt gruppierte, eine Note, die weit und
breit ihresgleichen suchte.

Malerische Partien entstanden, lauschige
Plätzchen gabs da und' dort — der Gast von
anno dazumal sühlte sich hier rasch daheim
und wohlgeborgen.

Tie werdenden Zeiten verlangten bald
Aenderungcn. Die Ansprüche der Gäste
waren cs, die die ersten Kurbauten entstehen

ließen. Die „Wasserheilgeschichte" wurde selig
zu Grabe getragen— Herrenalb verfeinerte
sich. Viel mußte verschwinden, tüchtig mußte
gelichtet werden, Raum mußte cs geben! Der
alte Klosteretter weitete sich zum Markt¬
flecken. Der Marktflecken wurde vor just
50 Jahren — königlich württembergische—
„Stadt" . . . .

Aus Meierhöfen und Bauerusiedlungeu
wurden Stadthäuser. Die Torfwirtschaften
wurden moderne Gaststätten— da wo früher
der Wirt mit dem Servicekäppel gestanden
war, trat der Hotelfachmanu. Zwischen die
Hotels schoben sich Pensionen, CafLsu. a.

Aus klösterlichem Allmendgut und dörf¬
lichem Besitz wurden Anlagen und Gärten
zur öffentlichen Benutzung. Aus sogenann¬
ten Glorietten und Pavillons fremden Cha¬
rakters — wurden zeitgemäße Bauten zur
Bequemlichkeit des Gastes errichtet. Herren¬
alb stellte sich ganz in den Dienst des Gastes,
der oft weither gereist kommt, um sich hier¬
zu erholen.

Und damit gab sich die Stadt Herrenalb

öie Koche des schwäbischen

selbst eine Aufgabe, die ihr Jahr um Jahr-
Hauptaufgabe ist: Stets mit den Wünschen
der Fremden und der Zeit Schritt zu halten,
um alljährlich damit zu beweisen, wie erM
es Stadt- und, Kurverwaltung ist, den Gast
zu überraschen und zufriedenzustellen.

Aus diesen Motiven heraus sind in den
letzten Jahren Neueinrichtungen entstandest,
die sich für einen Kurort von der Größe
Herrenalbs schon sehen lassen können. Archi¬
tekt Kugele muß man es zugute schreiben,
daß er in strenger Ausrichtung heutiger Batst
weise immer noch reizvolle Momente aus
veralteten Gebäuden zu holcu und zu Ple¬
nen weiß.

Am letzten Maitag —die Sonne hat sogar
mal hell geschienen— fand in den neun;
Räumen des Kursaals die Weihe und Im
betricbnahmc des neuen kleinen Konzertsaales
statt.

Im warmflutcnden Abcndlicht haben !vst
den lieben, alten Kursaal von allen Seitm
betrachtet. Verschwunden sind endlich du
Türmchen und Spitzgiebelchen, deren Zwcg
doch keiner hat einsehen können. Dafür hm
das nun ständig bestehende Kino eins eigem
feuersichere Vorführkabine erhalten. BetriebA
führer des städtischen Kinos, Werner MöniAhat in liebenswürdiger Weise uns aus der
Schule geplaudert. Endlich hat Herrcnaw
sein Kino, kann die gewünschten Filme aM
erster Hand selber abschließen und dem Gast
die neuesten Schöpfungen stets vorführen.

Der geschmackvoll hergestellte kleine Kon-
zertsaal war zu einer gemütlichen Gaststät^
umgewandelt worden, um die vielen Gä̂ e
und Männer, welche Hand ans schöne Werk
gelegt hatten, gastlich aufzunehmen.

Bürgermeister Dr. Eisenbraun begrüßte
die Erschienenen namens der Stadt und gab
einen Ileberblick über die seither dnrchgefüh«
ten Verbesserungen und Neuerungen amKur-
saal. Vor drei Jahren wurde der Große
Saal gründlich renoviert, dann wurde die
gern aufgesuchte Bar in den unteren Kur¬
saalräumen eingerichtet, bis schließlich heute
durch die geschickte Hand des Stadtarchitekten,
Pg. Kugele, ein Werk vollendet wurde, das
der Fremde Wohl sicher freudig begrüßt, der
alteingesessene Herrenalber sich jetzt aber be¬
sinnen muß, wie die alten Räume einstens
mal ausgeschaut haben. Verschwunden der
Lesesaal, nebensächlich das Blaue Zimmer(die
„Attraktion" einer verflossenen Zeit a lä
Jugendstil etc. PP.).

Helle, freundliche Räume, im Sinne neuaus-
gerichteter Zweckbauart, sind an die Stelle
getreten. Vornehm die Ausstattung, bewun¬
dernswert die Beleuchtungskörper. Vom neuen
Saal führen breite Flügeltüren hinaus auj

Aük KenolttEA den de/diae»
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V ênn es sieti um Itire Oesundkeit handelt , sa ^t man : 8preeden 8ie dar¬
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die neue Kurhausterrasse. Und was das

) Wichtigste für uuseru etwas spät „sommern-
-eii Ort" ist, das ist die direkte Südlage von
Zaal und Terrasse, hier wo sich das erste
Zoimcnlicht des mählich einziehenden Frem¬
den sommers erstmals trifft . Der Redner
dankte allen denen, die tatkräftig mitgeholfen
haben, den wirklich schönen Raum noch Nor
Legiuu der Hauptfremdenzeit fertigzustellen.
Und anschließend übergab er den gediegenen
Mim dem derzeitigen Kursaalwirt : Gast¬
wirt Holtermann.

Im Verlauf des Kameradschafts- Abends
(der traditionelle Schmaus: Bier im Krug,
heiße Würste und Salat wurden kredenzt)
sprach Architekt Kugele und erläuterte die
seitherigen Aenderungcn, schlug neue Vrege
stir noch dringendere Dinge vor und wußte
vor allem den Ratsherren Dank, daß sie jeder¬
zeit ein modern ausgerichtetcs Planen unter¬
stützen. Anerkennende Worte hatte Stadt-
bamneistcr Kugele auch für die Handwerks¬
meister gefunden, die ihn „keine Stunden
hännten sitzen und warten lassen". Die kleine
Kurkapelle brachte durch die Wiedergabe volks¬
tümlicher Stücke Stimmung in den Abend,
der recht lange ging . . .

Eine sabelhafte Sache wird es werden,
Wenn es der Stadtverwaltung möglich ge¬
macht wird, die Klosterwiese zur Erweiterung
des Stadtgartens zu erhalten, ein Wunsch,
dem man nur allzubald Form und Gestalt
wünschen möchte.

Bereits hat der Stadtgärtner draußen im
Kurgartcn mächtig aufgeräumt. Die Wurst¬
bergsilhouette zeigt sich wieder schöner, die
alten Knorren am Bachbett sind verschwun¬
den. Dev Südgarten hat neue Grünanlagen
erhalten.

Breite Gartenwege werden vom Besucher
allseitig begrüßt. Man erzählt uns, daß das
Herrenalb trotz allem gut über den Winter
hinweggekommen ist. Gerade in den Wochen
vor Beginn der Frcmdenzeit erhält es Gäste,
M Prominente Namen tragen und den Ruf
des Kurorts festigen helfen. Nachdem der
Kur- und Erholungsaufenthalt einer deut¬
schen Filmschauspielerin— Dorothea Wick—
iibgelaufen und sie schon wieder vor der Auf-
llahmelampe steht, dürfen wir ihren Aufent¬
halt hier bekanntgeben. Und Männer aus
der Staatsführung fühlen sich bei uns Wohl.

Das Kurblatt ist auch wieder da! Und
die Kurverwaltung gibt uns bereits ein fest¬
gefügtes Programm in die Hand; danach
ebben die Veranstaltungen erst wieder ab,
wenn zu Herrcnalb an der schäumenden Alb
der erste Reifen fällt.

Was all der vorbereitenden Dinge auch
sein mögen — wozu es hier lang schildern;
kurz gesagt: vom.31. Mai 1939 bis 31. Okto¬
ber 1939 ist eigentlich täglich etwas besonderes,
los. Man hat seine Knustberater, mail kennt
das Publikum, man kargt an nichts, wenn es
gilt, dem Gast auch einmal was ganz „Gro¬
ßes" zu bieten. H. Langenbach.

vorbildlicher Ein - und Zwci-Familienhänscr.
Moöellschau

Die erfolgreiche Lconbcrger Bausparkasse
A.-G., Lconbcrg, veranstaltet am Montag,
den5. Juni 1939, im Gasthof zum „Bären"
(Nebenzimmer) in Birkenfeld, eine sehens- ,
werte und reichhaltige Eigenheim- Modell-
schau. Es werden eine ganze Anzahl Holz-
modclle in verschiedener Bauweise und
Raumaufteilung und insbesondere in ver¬
schiedenen Preislagen gezeigt. Jedem Mo¬
dell ist eine Spar - und Tilgungsberechnung
beigcsügt, die jedem Interessenten sofort anf-
zeigt, inwieweit seine finanzielle Leistungs¬
fähigkeit mit seinen Bauwünschen in Ein¬
klang zu bringen ist. Außerdem ist eine Reihe
Photographischer Aufnahmen von bereits be¬
lohnten Ein - und Mchrfamilenhäusern so¬
lch von ganzen Siedlungen aufgelegt. Allen
Volksgenossen, die sich für den Eigenheim¬
bau und seine preiswerte Finanzierung inte¬
ressieren, kann der Besuch dieser Schau be¬
stens empfohlen werden.

Bczirkspflcgcrtagung der Archivdirektion.

Am 9. und 10. Juni 1939 tagt im Halb-
moudsaal des früheren Landtagsgebäudes in
d̂cr Kronprinzenstraße in Stuttgart ein
.Schulungskurs für die Bezirkspfleger des
Archivdirektion im Lande.

Es handelt sich um die notwendige Be¬
treuung der Schriftdenkmäler von Württem¬
berg, vor allem der Archivalien der Gemein¬
den, Korporationen, Grundherren und Pri¬
vaten des Landes, die zum Wirkungsbereich
des Kultministeriums gehört. Der Kurs wird
lie seine Vorgänger 1936 und 1938 Referate
der Beamten des Hanptstaatsarchivs, Berichte
von Bezirkspflcgcrn, Aussprachen mit ihnen
und Besichtigungen(Eßlingen) bringen. Ohne
den Schutz, die Betreuung und sachgemäße
Zubereitung dieser Quellen für den dauern¬
den Gebrauch ist Volks-, Heimat- und Sip-
peugcschichte auf die Dauer nicht möglich.
^f,e meist auf dem Gebiet der Heimatge-
jchichte schon verdienten Pfleger, die in die-
l >i Tagen in Stuttgart zusammenkommen,
eisten ihre Arbeit weithin ehrenamtlich. Sie

haben für ihre Tätigkeit einen amtlichen Aus¬
weis und genießen die Mithilfe der staat-
üchcn Stellen und der Dienststellen der Par¬
tei im Lande.

Unser LoomerlWr ist>»r,wi
Außerdem Pfimpfenlager in Wildbaö.

Nur noch wenige Wochen sind es bis zu
den Sommerferien, und in kaum mehr als
einem Monat beginnt für die HI die Zeit
des Lagers und der Fahrt . Schon längst
sind die Vorbereitungen hierzu abgeschlossen,
und jede Kleinigkeit genauestens festgelegt.

Das Fahrten - und Lagerprogramm des
Bannes 101 Schwarzwald ist dieses Jahr
wieder ganz groß. Da ist zunächst einmal
das Sommerlager in Tirol zu nennen. In
vier Abschnitten werden wir ins herrliche
Tiroler Land hineinfahren. Dort stehen an
den schönsten Plätzen kleinere Lager für 100
bis 150 Jungen . Außer den Weißen Spitz¬
zelten stehen für die Pfimpfe feste Häuser
bereit.

Die einzelnen Lager werden in den land¬
schaftlich reizvollsten Gegenden Tirols auf¬
geschlagen. Da ist Kirchbichl mit der nahe-
gelegenen ehemaligen Feste Kufstein und sei¬
nem großen Freibad; da ist ein Lager in
Brixlegg, dem Ausgangspunkt zu pfundigen
Bergwanderungen ins schroffe Sonnwend¬
gebirge. Einheimische, erfahrene HJ -Führer
haben sich schon als Bergsteiger zur Ver¬
fügung gestellt. Dann ist Rattenberg zu nen¬
nen, ein idyllisch am Inn gelegenes altes
Städtchen. Ein Großteil der Lagerteilneh¬
mer wird in der durch die letztjährigen
Radtouren bekannten Wildschönauunterge-
Lracht werden. Kurzum: An den allerschön¬
sten Stellen Tirols werden im Juli und
August die Zelte der Schwarzwälder Hitler¬
jugend zu finden sein. — Wie wir hören, soll
der Bann 101 außerdem no-ü eine Fahrt nach
Ungarn Planen.

Ser Me /WendM
Erzählung von Heinrich Lilienfein.

Es vergingen Jahre , ehe ich den heiß¬
blütigen alten Herrn, einen Oberst Bären¬
sprung, persönlich kennenlernte. Vom Sehen
war er jedem in der Straße vertraut . Zwei¬
mal am Tag, sommers wie winters, kom¬
mandierte er seine gichtkranken Beine straß¬
auf und straßab. Die lange, eckige Gestalt
bewegte sich dabei in strammster Haltung an
ihren beiden Krückstöcken. . . Ich weiß nicht,
wie wir auf Grüßfuß kamen, weiß auch nicht
mehr, wann und warum wir eines Tages
ins Gespräch gerieten und uns so ereiferten,
daß die Fortsetzung in seine Parterrewoh¬
nung verlegt werden mußte.

Bärensprung hatte eine einzige, leiden¬
schaftliche Liebhaberei: den ersten Napoleon.
Seine Liebe für den Schlachtenmeister und
Eroberer war freilich merkwürdig zwiespäl¬
tig. Ein deutsches Herz und seine militärische
Besserwisserei lagen in steter Fehde mit sei¬
nem Abgott. Unterstand sich jedoch ein an¬
derer als er, Kritik zu üben, so warf er sich
mit wütender Schärfe gegen den Tadler.

Wir saßen — cs war an einem Mainach¬
mittag und vor dem offenen Fenster blühten
Rotdorn und weißer Flieder — in seinem
rückwärtsgelegenen Wohnzimmer. Trotz der
warmen Luft, die zu uns hereinwehte, lag
eine Reisedecke auf seinen Knien. Allerdings
— wir waren mit unseren Gedanken mitten
im russischen Winter 1812, alle Schrecken des
Rückzugs der „Großen Armee", das fahle
Grauen endloser Schncesteppen, die todbrin¬
gende Pein von Kälte, Hunger und Kosaken¬
angriffen umringten uns, und der Oberst
gesellte seine erbarmungslosen Schläge auf
den ohnehin geschlagenen Korsen hinzu.

„Hätte damals ein Zufall das Leben Na¬
poleons in Ihre Hand gegeben̂, stieß er
unvermutet gegen mich vor, „würden Sie
den großen Augenblick etwa nicht benutzt
haben?" Lauernd glühten mich seine zusam¬
mengekniffenen Augen an.

„Da lassen Sie mich lieber Ihre Antwort
hören!" suchte ich die verfängliche Frage zu¬
rückzuwerfen.

„Kneiferei!" murrte er verächtlich.
„Als deutsch empfindender Manu muß

ich sagen —"
„Daß Sie Ihre Schuldigkeit an einem

runden, netten Mord gesehen hätten, nicht
wahr?" Ruckhaft beugte er sich näher an mich

rrum sich wegen einer erdachten Mög-
streiten?"

dachte Möglichkeit?" brauste er erst
uf. „Wissen Sie, daß diese ,erdachte
hkeit einem deutschen Offizier leibhaftig
Schoß geworfen war?" , ^ ^
schüttelte nur leise den Kopf. Ich sah

r, daß er eine seiner lebendigen Anek-
auf der Zündpfanne hatte,
is war in Oschmjanh, m Polen , be¬
er stoßweise, wie widerwillig, „sie

in Smorgon, 5. Dezember, abends,
der große Mann in einem Bauern-
>i Hals über Kopf die verlorene Armee
m. Bloß Caulaincourt, Duroc, der
luk Rnstan im Gefolge. . . In Oschm-
rifft er auf die von Wilna auruckende
m Loison, fast lauter rheinbundtrcne
cn und Italiener . . . Kurz nach Mit-
Naß durchscheinende Wintersonne. Der

Ferner findet stir die Pnupse un,eres
Jnngbannes in Wildbad ein Lager statt. Die
Herbert-Kiehn-Hütte wird dort die Jung-
volkjungcn aufnehmen. Von hier aus steht
unseren Pimpfen der tiefste nördliche
Schwarzwald mit all seinen Schönheiten und
Reisen offen. Wer wollte da nicht dabei sein?

Noch ist es Zeit, Anmeldungen abzugeüen.
Der Bann und Jungbann 101 fügt aber
hinzu: Nicht so lange hinauszögern; es
macht sich nicht gut, alles bis auf die letzte
Minute aufzuschieben.

Bann - und Nntcrgausporttreffen in Nagold
Am 1. und 2. Juli findet in Nagold das

2. Sporttreffen des Bannes 101 Schwarzwald
statt. Wie im vergangenen Jahr werden die
siegreichen Mannschaften der Fähnlein und
Gefolgschaften, Mädel- und Jungmädelgrup¬
pen um den Sieg, d. h. um die Bann - bzw.
Untergaumeisterschaftkämpfen. Außer diesen
Mannschaftsmehrkämpfen, die aus Lauf,
Sprung und Wurf bestehen, finden Einzel¬
wettkämpfe in allen Sportarten der Leicht¬
athletik statt. Auch Schwimmen und wehr¬
sportliche Kämpfe werden neben Vorführun¬
gen auf dem Programm stehen.

Fnhrer -Zchnkampf der Hitlerjugend
Am 17. und 18. Juni findet der diesjäh¬

rige Führer -Zehnkampf in Calmbach statt.
Die höchste Auszeichnung, die hierbei errun¬
gen werden kann, ist das Führer -Sportab¬
zeichen. Um dieses werden die Führer des
Jungvolks und der HI , soweit sie über 18
Jahre alt sind, in Calmbach kämpfen, wäh¬
rend die jüngeren Führer den Unterführer-
Fünfkampf bestreiten werden.

Kaiser befiehlt Halt. Er und die nächste
Begleitung steigen in einem der halbver-
branuten Häuser ab. Sofort werden die
Grenadierkompanien der im Ort stehenden
deutschen Regimenter als Ehrenwache vor
dem kaiserlichen Stehgreifquartier zusammen¬
gezogen. Die Offiziere treten in eine Gruppe.
In ihrer Mitte ist unversehens der Major
Lapie des 113. französischen Linienregiments,
ein kleiner, ausgemergelter, affengelenkiger
Provenzale, denk ich mir. „Jetzt, meine Her¬
ren, wäre der Augenblick da!" zischelt er.
Alle begreifen ohne viel Worte. Alle um¬
stehen den Franzosen mit ernsten Gesichtern.
In flüsternd geführtem Gespräch wird ab¬
geredet: der älteste Hauptmann dringt mit
seiner Kompanie in das Haus drüben, stößt
jeden nieder, der sich zur Wehr setzt, und

'natürlich Napoleon selber . . ."
Der Oberst machte eine Pause. Sein Ge¬

sicht war in sich zusammengekraust. Seine
Miene, sein Schweigen teilten beredter als
Worte das Schicksalhafte des großen Augen¬
blicks mit, der es in die Hand beherzter
Männer legte, ihr Vaterland, Europa, die
Welt vom Druck des furchtbaren Bändigers
zu erlösen.

„Die Truppen der Division Loison", hob
er, gedämpfter, wieder an, „waren noch leid¬
lich diszipliniert. Aber die Eiskrallen des
russischen Winters spürten sie längst, und der
Hunger fraß im Gedärm. Verzweiflung, Irr¬
sinn, Tod war ihnen im Wcitermarschieren
gewiß. Südlich der Stadt stand ein russisches
Korps. Nach geschehener Tat galt es nur,
mit den deutschen Regimentern überzugehen,
kein Zweifel, daß die Piemontesen und Nea¬
politaner folgten. Alles hing an der schnel¬
len, sofortigen Ausführung . . . Der dafür
bestimmte rangälteste Kompanieführer war
ein sachsen- weimarischer Grcnadierhaupt-
mann Herr von S - Jäh sieht sich der junge
Mann vor einem Entschluß von unerhörter
Verantwortung und Tragweite. Wartend,
fordernd sind aller Augen auf ihn gerichtet.
Ein gut deutsches Herz schlägt unter den
Uniformfetzen. Gut deutsch, denn er ist nicht
bloß Patriotisch, sondern auch gewissenhaft.
Was mutet man ihm schließlich zu? Einen
Mord? Wie verträgt sich ein Mord mit der
Ehre eines deutschen Offiziers und Edel¬
manns? Er zaudert noch immer. Trotz der
bissigen Kälte perlen Schweißtropfen auf sei¬
ner Stirn . Ter Major Lapie, bringt er
gepreßt hervor, habe den Anschlag gemacht
und solle ihn auch ausführen. Lapie dagegen:
er befehlige keine Kompanie, habe deshalb
keine sicheren Leute. Hin- und Widerrede;
andere mischen sich ein; aufgeregtes Flüstern
und Gestikulieren. . .

Plötzlich klatschen Hände ungeduldig in-
einauder. Die Offiziere stutzen ans. Unter
der schicksalsvollen Tür gegenüber steht Cau¬
laincourt. „Warum reisen Wir nicht?" herrscht
seine Stimme seitwärts.

Ein Schlitten saust her. Schon erscheint
der Kaiser, in weiten Pelzstiefeln, goldver¬
ziertem Samtpelz, die Kapuze tief im Ge¬
sicht. Kühl Prüfend streifen seine Augen die
Offiziere. Hände fliegen zum Gruß . Kom¬
mandoworte. Trommelwirbel . . . DerSchlit¬
ten mit Napoleon verschwindet in aufstieben¬
dem Schneestaub . . . Der große Augenblick
ist unwiederbringlich verloren!"

Bärcnsprung starrt durchs Fenster, als
läge draußen nicht der goldlichte Mainach¬
mittag, sondern die eisige Schneewildnis, in

Ml !.NvDBP-Nüchrichlcn
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Ortsgruppe Neuenbürg. Am nächsten
Sonntag finden auf der Großen Wiese vor¬
mittags 7 Uhr Reichssportwettkämpfcund
von nachmittags 2 Uhr ab allgemeine Vor¬
führungen (Fest der Gemeinschaft) statt.
Sämtliche Pg . sowie die Mitglieder der For¬
mationen und der angeschlossencn Verbände
werden hiezu eingeladen.

HI , JV , BdM und IM Neuenbürg und
Waldrennach. Morgen Sonntag 7Uhr treten
sämtliche Jugendgenossen und -Genossinnen
obiger Gliederungen ohne Ausnahme zum
Reichssportwettkampfauf der Großen Wiese
an. — Nachmittags 142 Uhr Antreten zum
„Fest der Gemeinschaft" auf dem Platz der
SA. (Jeweils in Sportkleidung.)

der der Kaiserschlitten entschwand. „Mit
welchem von den beiden Herzen des Herrn
von S . halten wir's nun, Bester?" höre ich's
endlich, wieder lauernd, zu mir herfragen.
Als ich nicht gleich antworte, greift er hinter
sich in eine Bücherreihe. Denken Wohl noch
immer, ich sei bloß ein verdammter Fabu-
lierer? — Hier! Denkwürdigkeiten des rus¬
sischen Generals Toll, zweiter Band !" Er
stößt mir Buch und Seite hin. „Die großen
Augenblicke sind nicht für die kleinen Lenti
mit zweierlei Herzen . . ."

Also auch nicht für die Bürensprungs,
denke ich bei mir und nicke, indem ich ihn!
folgsam das Buch abnehme.

(Der Jahresschau schwäbischer Dichtung
1939 „Brot und Wein", Hohenstanfcnvero
lag, Stuttgart , entnommen.)

^urtheater D̂ildbcid
Morgen Sonntag erste OPercAmuorstel-

lung „Der Zarewitsch", eine der berühmtesten
großen Operetten von Franz Lehar. Musi¬
kalische Leitung von Kapellmeister Willy Nöl-
ling und der Regie von Ferrh Waldoff,
stellen sich die neue Operettensän^erin Ilse
Wehrend und der neue Operettentcnor Wal¬
ter Adriansen vor. Das Buffopaar wird von
Liefet Christ und Ferry Waldoff gespielt,
weiter sind beschäftigt Heinz Plankemann.
Heinz Janka , Erich Ziemann u. a. Das
völlig neu zusammengestellte und vergrößerte
Ballett tanzt im 2. Akt unter Leitung und
Mitwirkung des Ballettmeisters Alois Bi-
som und der Solotänzerin Hilde Waldvogel
mit den Damen des Balletts einen .Krako¬
wiak. - .̂ Am Dienstag den 6. und Mittwoch
den 7. Juni werden die mit stürmischem Bei¬
fall aufgeführten Lustspiele „Für die Katz'"
und „Flitterwochen" wiederholt, während
für Donnerstag den. 8. Juni die Johann
Strauß -Operette „Die Fledermaus" neu cin-
stndiert wird.

KeicAssenLiec

Sonntag , 1. Juni
6.00: Sonutag -Frühkonzert. 8.00: Wassere

standsmeldungen, Wetterbericht, Bauer hör'
zu! 8.15: Gymnastik. 8.30: Morgenmnsil
9.00: Morgenfeier der SA . 9.30: Frohe
Weisen. 11.00: Blasmusik. 11.30: Oberrhei¬
nische Rundschau. 12.00: Mittagskonzcrt.
13.00: Kleines Kapitel der Zeit. 13.15: Musik
am Mittag . 11.00: Aus unserer Spielzcug-
schachtel. 11.30: „Musik zur Kasfecstunde",
16.00: Musik am Sonntagnachmittag. 18.00:
„Münster — Vision", ein musikalisches Spiel
um Erwins Dom. 19.00: Sport am Sonn¬
tag. 20.00: Nachrichten des Drahtlosen Dien¬
stes. 20.15: Fünf Frauen um Wittrisch. 22.00:
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wetter¬
und Sportbericht. 22.30: Unterhaltung und
Tanz. 21.00—2.00: Nachtmusik.

Montag, 5. Juni
5.15: Morgcnlied, Zeitangabe, Wetterbe¬

richt, Wiederholung der zweiten Abcnduach-
richteu. Landwirtschaftliche Nachrichten. 6.00:
Gymnastik. 6.30: Frühkonzert. 7.00—7.10:
Frühnachrichtcn. 8.00: Wasserstandsmeldnn-
gen. 8.10: Gymnastik. 8.30: „Fröhliche Mor¬
genmusik". 9.20: Für Dich daheim, n.30:

Göppingev
Sendepause. 10.00: Was der Bach erzählt.
10.30: Sendepause. 11.30: Volksmusik und
Bauernkalender mit Wetterbericht. 12.00:
Mittagskonzert. 13.00: Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes, Wetterbericht. 13.15:
Mittagskonzert (Forts.). 11.00: Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes. 11.10: „Eine Stund'
schön und bunt". 11.15: Schaltpause. 15.00:
Kundgebung der Reichstheatcrkammer. 17.00:
Nachmittagskonz-



Kreistag.
Am Dienstag, den 13. Juni 1939, findet um 10  Uhr im
Saal der Spöhrer'schen Höheren Handelsschule in Calw
der Kreistag 1938  statt. Den Mitgliedern wird besondere
Ladung durch die Post zugehen.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht des Borsitzenden.
2. Haushaitplan des Kreisverbandes für 1938.
3. Bekanntgaben.

Calw, den 1. Juni 1939.
Der Laudrat:
Dr . Haegele.

I_sic!sr bin icb bssoncisrer UmLtäncls baibsr nickt msbr
in cisr Lage, che von mir biabsr betriebene LZctzsrei
itainsr«eiterraläbrsn. l̂ ür che mir reit Satiren rutsi!
gsworcisne Ontsrbtütrung meiner vsrsbrtsnî unclsobrilt
au; blsaenbürg onü Omgsbung möcbts icb bisrciarcb

LecMcüe « ^rttsspcecüe « .
Lkr. Lcknürlv , blsuvndürg.

r-"» ---" -ni-------. ii. î —. . .—-v.

Unserer Aeelirten Kundscstakt von tlisrrsnsld und n
: llmZedunZ sowie allen Kurgästen rur Kenntnisnsstme, :
; dsk wir unserem :

! DattLettAesLHäA eine» !

für

Lcliörie 5ormige läge
' c!en leichteren I<isicl53mert

— stellen fl ui

Unsere groks, gsscbmsciivoiis ^aswabl macbt es
Ibnsn lür js3s Preislage isicbt. ciasb'ssssncls ru lincjsn

Slsser L»(ael, psorrksim
Das gute ^psrisibaos iür Uamsn- anci itinclsrbäts

gegenüber Ute

TtsII Lunr» ICIsiel
in Virtrs , rioquv , NsmiLvi , Vvorgstts,
I»SV2>dkl geblümt, in wunderbarer LarbsnaiisküstrunL

Sl » SU »H >HSSSl Xsrlsruks
lt.smmikti 'sSs S, Lcke Kaiserstrake

Conweiler
s p i e l .t am Sonntag

Kapelle Jack zum

In der..Sonne"

LnZeZIieclert baden.
Vir bitten um freundlicke btnterstütrung unseres
llnternestmens. LrstktsssiZe Arbeit wird ruZestcksrt.

AkeeMan « Lertunec

wsrrsnsu.
Ätttt « Acöüinec
Zeb. OoninZer
Lriseurmeisterln

sns?. . . -.....,^7. ,N̂ 7777^ 7IM

GartenWirme
Fernruf 7276 Großes Lager in Schirmen und Stoffen

Reparieren und Ueberzlehrn raschu. billig
SchlrnWrlk MjMNd Frei . Pforzheim . Gy.nnasiumstraße 16.

^uek im kleinsten
ttanrivfsrksdelrisd
tst es beute notwendig, dall kur
den gesamten örtetwecksel örief-
pspiere verwendet werden,die einen
wirkungsvollen, euotrxemsÜenLir--
meaauldruck tragen. Lobatd die
öriels und Angebote aut sauber
vorzedruckte Logen geschrieben
werden, bekommt der xsaes Lriek-
wechsel ein gediegenesu. gepöegtes
Ausseben. In der Herstellung reit»
gemäiler Drucksachen tür dasHand-
werk geben wir uns eitrig ^lübe.
0. Mvvd'llLdv Llleiläraeilvrel,
kleavlldürg- kslllMevilerM

Wildbad.
Samstag , 3 . Juni 1939 , abends 8 UhrMitgliederveriammlnng

mit geladenen Gästen. — Vortrag: Pfarckamerad Rittivsger.

Kirchlicher Anzeiger
Evang . Gottesdienste.

Sonntag, Dreieinigkritsfest den 4. Juni 1939.
Neuenbürg. '/rio Uhr Predigt. Schwemmte. 7, 11  Uhr Kin¬

de,Kirche. '/. 3 Uhr Gustav-Adolf-Fest. Redner: Stadtpfr. LIc. Lempp
in Stuttgart, früher in Stanislau. Dienstag. Mütterabend. MittwochBtbehtunde.

Waldrennach. V. lO Uhr Predigt. ',73 Uhrs. Neuenbürg.
Herrenalb. IO Uhr Predigt. (Text 2oh. 3. 1- 8, LiedI). Op¬

fer für Kirchenheizung. II Uhr Kindergottesdienst. 11.15 Uhr Christen¬
lehre(Tochter). Mittwoch Abend8 Uhr 3. Bolksmissionarischer Vor¬
trag m der Kirche. (Pfarrer Luz-Stuttgart)
. Wrldbad. 6.30 Uhr Predigt(Text Ioh.3,1- 15. LiedI) Dau-

Feier des Hl. Abendmahls mit eingefüqter Beichte.
11 Uhr Kmdergottesdienst. Die Christenlehre fällt aus. 8 Uhr Abend-
gottesdrenst. Hartman,,. Dienstag. 8.15 Uhr Bibelbesprehstundeim
Wernerho,piz(1. Thess. 5). Donnerstag. 4 Uhr Bibelstunde im Ge¬men,de,aal(Luk. 17. Schluss). '

Nalionatkirchliche Einung Deutsche Christ
Neuenbürg. 10 Uhr Gottesdienst im Bärensaal(PfarrerRweger).

Evang. Freikirche
Methodisieugsmemde. 0.30 Uhr Neuenbürg, Calu-bach.Arnbi
14 Uhr -Arnbach(Zugendvers)., Höfen. 19.30 Uhr Gräscnhauseii. ObHausen.

Katholische Gottesdienste
Neuenbürg. 9 Uhr Gemeiiischafts-Koinmunioii der Schulkin¬

der und Schulentlassenen. 8 Uhr abends Stchfilm. Mittwoch abends
'/>8 Uhr Eegensandacht. Fronteichnahmsfes!. 0 Uhr Amt und Proze¬
ssion. 2 Uhr Eegensandacht. Anschl. treffen sich die Pfarrangehöri-
gen (auch Birkcnfcld) zu einer Zusammenkunft jm Größeltal, wozuherzl. Einladung ergeht.

Schömberg. 7.30 und0 Uhr. FronIAdinahni. Wie Sonntag.Werktags8 Uhr.
Wildbad. 7, 8 und0 Uhr. Fionteichmuhinssest. 7, 8 und9Uhr.

Sbernhause« - -° °»
Tanz in-er ..Linde*
Kspelie Vkeilmsnn

spielt keute ZgmstaZ unä
^ morgen 8onntg§

in Sirkvnksl «! >m
..8eln «srr « sUrsllä " - um

Morgen Sonntag

Tom im„Adler"
Drei lackierte

Bettstellen
mit Rost und 1 weiß emaillierten

Herd
(alles gut erhalten) billigst zu ver¬
kaufen.

Hugo Bogt, Obernhausen.

4»IktlMM4-
trsLea üas seit melir2!»
A) sakrsn erprobte

8 p!Ml >ziiü
» Ul» r«ri »r

Kein OummibnnU, vUneksüsc. viins Lckenkel-
rlsmen, trotr4sm seiir
ruverILssi».
^3ein Vertreter Ist kosten
los ru Sprocken(guck itirNrnuon unU Uinoer)

IVlonlüL«len 5. §uni
k»k» rrb ««m Uemsa-Uotel9—11

Obr.
0er LrkinUer und sileiniee »erstellsr-
Ksrmsilll5vrsnr,UntMmkeli

tVIIrttdL.)

vLNkscdreibsN! Vor rve !)skren berox
ick von Iknen eis Sprgnrbsnd lür «inen
tgustxroksn krack . Neirterer ist nun
beinske vsrsckvunäen Ick kann sogarnieder okne Land jede Arbeit verlieb¬
ten. Nabe durck mein kruckleiden sekon
viel Onangenekmes mitgemackt und be-
daure nur, dak ick mick nickt sckon
krllksr SN 8!e gewandt Kake. Illöckte
ikr Zpranrband jedem kruckleidenden
bestens empkeklen.

Osckvend, Ur. kacknrng/VVtirit.,li . ktSrr lS3S
rrivllriat , » inttsrar

rur .Oermania".

Krstlsproden in der Sroserlo ik. llampel

-»Ms'

.Ml - -« !, « WA

Mkivilsitell - 8stki8kkgrt6v
L. l̂eek'sclie kucti-

L6krtl!vder8oslltSL8Ü!L»tt
Sonntag, 4. Juni 1939

vr. m«N. üarsLd. kvINkSllüsrd,
Telefon SA . Nr. 319.

HG vkei -
ln einem beson¬
ders stabil ge¬baut. Kocbbsrci
ist ein kaokoksn
mit 2wel 8eba-
mottsbaekrSu-
men eingebaut,
lpaussudk. dsw.

?rsisl. kosten!, und nnvsrbindlic.1i.
«ferdsr , Mingea i. 9.

i<ein
IViost
msdr!

sa, dann nekmen 8ie dod,
Oma-kunst-Mostansatz

VVUdbad; U. k-iappert , kderkard -vrog.
tierrenalb i tl . VVaterstrsdt, ttloster-

vrogerie,
Laimback: A. kartk , vrogerie.
kirksnkeldVV .Wustmann, 8tern -vrog,

R 0 teNs  0 l.
Verkaufe ein schönesZiWch

von eingetragener Zud)tk„h ab¬
stamm env.

Obrecht, Orisbf.
Stechende
Hühnerauge«
werden Sie schnell los
durch L L » ü K 0 -
Hühnerauge» -Tropfen
Entfernt schmerzlos  in
6 Tagen Hühneraugen,
Ballen und harte .baut
mit Stumpf und Stiel.
Machen Sie noch heute
einen Versuch. Packung
65  Pfg . Au haben bei:

Stadt -Apoth. H. Bozenhardt
Neuenbiirx/Wttbg.

Apotheke Otto Bozenhardt
Birkenfeld.

IrenideMcher
IrenidenblöLe

sind zu beziehen durch dte
Druckerei bieuendürx S . Meeh'sche Buchdruckerei.

Deutsches Rotes Kreuz M
Verkitsch. Calw2 (m)
Zng Neuenbürg.

Sonntag, 4. Juni 1939, 5.45
Uhr, Antreten bei der Mühle zur
Felddienstübung. — Dienstanzug,
Berbandtnschen, Feldmütze, Arm¬
binde, Brotbeutel und Feldflasche.
Vesper mitnehmen.

Entschuldigungen schriftlich und
mir bei Krankheit.

Zugführer.

Mn -Pkkkiil

Betr. Gauturnfest
in Ludrvigsburg.

Die Mitglieder, die
Ludwigsburg gehen
beten, ihre

Anmeldungen
zu den verbilligten Karte» bis
morgen Sonntag abend beim Vor¬
stand abzugeben.

mit nach
werden ge-

«SW IW
MsWte

> »eui , ° ia Segn,,,
kuck!m er «!- ^ ,
belcies alckt ve.rlciiten. ^ ' ^
Mit-ia-m
N°e-!i S0 -a so.- Am
34,- NM. KSaasa slcli siig5,.pMl-a-N-uk-i,» laaliim-c-A
seikst vosLpieisa. ^
tür - ku, ° « ock . »and  4is belisbtea "

jtb

kssis-LsMa.a.Sraan 239 ff iz,,zz^
SieI.sbea 4a>ait Msüempksngl
tss-sa Zi- -i-!i -ii-
bia-I i>ck v<>-<0 i>re- i„'
NüsHrlrsüs

lisr!8ril!ie - 8gi8Mir,HZ >l

..
5t«U«n -Kngsdatsl

für neuen Diesellastzug im Nahverkehr für sofort
gesucht.  Gute Dauerstellung.

T- spff ' inssn.

lünssrsm kGsrksniüsr
ist OeleLsnlleit Leboten, sick auk DllrZekäuse-Lin-
ricktunL einruardeitsn.

kicSi . pkistvrsr , pkorrksim , L«kkvllllvk8tk. SZ.

lilchWer WMWsemscher
der an genaue und saubere Arbeit gewvknt ist, ündst angeiisiime
vauersteliung.

Kick. pkiLtsrve , Mgedsnseksdrill, Kksrrksim

VÜLSZrSIb
auk rVsrkasiLsctimuck einLearbeitet, in vsuerstelluiix
Le s u c k t.

Lugsn kr . ZSek , Kkorrksim , l^ srösi -str. S

1 ü Lk t i L s 8

das selbständiL arbeiten und ko eben kan», tür kleinen Haus¬
stätt (2 Personen) Lesuckt.

kilslmut Xrsur « , pksrrksim,
LeopoldstraLe 13.

Tapezier -, Polsterer - und
Dekorateur -Lehrling

kann sofort od. später eintreten.
Emil Arrtritter . Tapezicrmstr,

Pforzheim , Bleichstraße 5l.

Tiichtiger
kSSLTk UKLZ

ans gepreßte Ringe in ange¬
nehme Dauerstellung, sowie ei»
Polifsettsenlehrmiidche«
zur gründl.Ausbildung gesucht.

Heksne 8, Xsts wseük.
Pforzheim, Luisenstr. 35.

Tilchttze HilWMWu
in kleinen Haushatt gesucht.

Frau Richard Egger
Pforzheim. Catwer Str .52 (Lad.)

Nach WilÄdsÄ sär sofort oder
I. Juli

das schon gedient hat, für besseren
Privnlhmislnstt(2 Personen) ge¬
sucht.

O. Zinfer , Juwelier,
Wildüsd.

für fiiiche für sofort gesucht.
Weinstube Bellosa

Wildbad.

Tüchtige

für Manschetten-Knöpfe soMt
gesucht.

Kunzman » L Co.»
Pforzheim , Bleichstraße 87

kann sofort eintreten bei
Ernst Frey . SchmiedmeM

Pforsheim, Günmasiumstcaiie

zeit <2- 3
gewandte

O

Äo

0 «n StsIIsnsuebsnilon smpleblsn wir üringsnd
ikren Lecverbungen keine Originalreugnisse bciruiügen. ^eugn!sabsckriitea,UM,

dilder müssen auk de, Uückseits die Ansckritt des öecverkers Nagen.

Die

8a.,

lau:
üurl

K.

.. ild ba d.
Für ein kt. Hotel wird wÄM'd

des Sommers über die Mütagi'
. ^ tunden) eine

gestickt. Nur schriftl.BeiverbEMiterE. M. 3610 an die
tä!er"-Geschästsstel!e.

. ..
sucht Befchäfttzun ^ Awo und welche, Art. vnu
fünsprüche. ^

Offerten an die „Enztäter- ^
schäftsstelle in Wlldbad.



Stadt Wildvav.
ftfaffung der Wehrpflichtigen des Jahrgangs
M die in der Zeit vom 1. Sept . bis 31. Dez.
.zboren sind und des Geburtsjahrgangs 1920,
Die der noch nicht erfaßten Wehrpflichtigen der
Mtsjahrgiinge 1906, 1907, 1910 und 1913

bis einschl. 1918.
Auf den Anschlag am Rathaus wird hingewieseii.
Die Wehrpflichtigen haben sich am 3., 5. und 6. Juni ds. Is
zu der auf der Vorladung angegebenen Zeit) auf dem Rathaus

!. Meldeamt— zu melden.
'Mitzubringen sind die erforderlichenUrkunden und Ausweise

Pie2 Paßbilder.
Wildbad, den 2. Juni 1939.

Der Bürgermeister.

^l-enci-21eccrnLtttLtttri- en rm LtaatL . Alttsaak
vom 5. bis 12. surii

/ im Kursssl—20.30 vkr
1939

j INI Kurlkenter—2V.1Z vkr
Äo. 5.: Deininxers Xünstler-

tVlsrionetten-'I'begter:
„voklor Zobsnnss
k-SULk"

—

IDie., 6.: LdoneHeonrort
„Lin^denä bei Lranr
von Luppe"

„kiir «Ns itritL»
Lustspiel

Äi., 7.: ronrodon «! von9D.an „pkittsrmockon"
Lustspiel

Do., 8.: ronkikm ! „Du unä Icb" ,,0kv kl««tsr-
msns " , Operette

Lei., 9.: 2. vbikbsrmonlLLkss
NonLsek:
„btoräiscbe Nusik"

8a, 10.: knrdolsucblung
VonS Dbr an Vsnr:
>m Xursaal

Sroksr Sunksr
Sdsn «I

So, 11.: ftlollnorkruLibsdon «! „v «rr »re « itL«b"
12.: „vis Vunelor «kso

HiinmelL"
Ucktdiläervortrax von
Dr. ? . poönagel

Operette, pexinn is.30v.

Isnrtee im Xurssal: Taxlick(suüer ViontaZ) je l6 bis 18 Dbr
kurkonrert: Vüglick (auüer stlontsz) II bis 12 Dkr unä 16

bis 18 Dbr (LreitsZ 16 dis 17 Dbr)

HeiieMiM " - 8k ! llllk
Telekon 481 — Direktor Lrnst Müller

in allen Llrsick -, Lias - unci äcfilag-
lnstkumenien , Orclieste ^ plel , Vorbereitung für
l.elirer -8emlnsr , V?srk -, Îrbsit5llisnsi - uncl ^ ili-
t8rl<sps »sn.

Löräernäer, leickt kaklicber Dnterricbt.
Eintritt jeäerreit. (iiakiges Honorar.

X.L. Die in rwei Lehrgängen unä Lekulungslggern äer
X.N. X. in Nürnberg unä Nüncken gewonnenen Lr-
tabrungen weräen äurcb äie Lebrkrätte äer Lcbule
restlos suk äie Lcbiiler übertragen.

Altern shne Altersbeschwerden
U-? 8>Uu»sch den wobl mancher hegt der einmal die Fünfzig überschritten bat.
KänttnÄn.n tis, ÄÄÄ'Ä"ach. Körper wird iveniger widerstandsfähig, und.'«Eg «eigen sich auch Beschwerden an einzelnen Organen. Sei cs. dab die Herz-
ftandsMg sind ^ ^ Derdauungsorgane nicht mehr genügend wider-

zu warten, bis sich stärkere Beschwerden einstellen. trc'e man gleich
bei mancherlei Älltersbeschw« den gut bc>

"AtesLausmittel ist Klosterfrau-Melissengeist, weil er infolge seiner eigen-
Aisammenseßung auf mehrere Organe gleichzeitig günstig wirkt. Und

Mersbcschwcrden die mehr oder weniger auf eine Abnahme der Widerstands-
matte des menschliäien Körpers zuruckzuführcn sind, können am natürlichsten be-
bobenwerden durch Belebung und Anregung des Gciamtorganismus.

lesen Sie.wie dic Verbraucher urteile»! So schreibt Herr Ernst Kumbrnch
(Bild iiebenstebcnd). Braumeister. Eisen. Münstersteinbruch 13 am 7. 4. 39:
„Schon seit Jahren gebrauche ich Klosterfrau-Melissengeist gegen die bei zuneh¬
mendem Alter auftretendcn Beschwerden und bat er mir gut geholfen. Ich binr. ,,. oo s , . "lellvkili uunreienoen-oeswweroen und hat er mir nut nenouen 2m oü

!v̂eMMist nM Erfolg gebraucht^ " Geschwister, die alle 80—85 Jahre alt wurden, haben Klosterfrau
alt 3b am 12. 4. 39: , Ich bin seht 70 Jahre
sckmeru/n ich regelmäßig Klosterfrau-Melissengeist nehme, im allgemeinen frei von den Be-imweroen. me IN meinen 2nnren nuktrptr»,, ......tchiverden. die in meinen Jahren auftreten.
schwerden sind bei mir behoben. Ich fühle mi

. gebt nehme, im allgemeinen frei von den Be-
—iwerden. Avpetitmangel. Schlaflosigkeit und Stuhlbe-

rustig und kann noch gut lausen."' oeovvcii. wcy tuyie Milli ruilig uno tiann noch gut laufen."
ci nehme» Sie regelmäßig zwei- bis dreimal täglich einen Tee-tt ^ loiterffmk-̂ ilosnsonp̂isi»nil- orno»̂ --r.a-.- Aloilerfrau-Älclissengeist in

^r . c ^ -?" ,umunv neynien Die regeimamg zwei- m
losfc! Klost̂ frau-Mellssengeist mit einem Ekloffel Wasser verdünnt! Den echten
der blauen Packung mit den3 Nonnen erhalten Sie in Apotheken und Drogerien von 90 Pfg. an.

LckÖnkeit ist dlalurgsbe. ttüdscüssin
läüt sick erpklegen!Okl siegt kübsck übersäiön. Lesonäers v/enn äis tiaut mit

geivssäien vv!rä . Oiess ecUs Seils ist
seit Iskr ^eknien bei 7ung unä ^ lt
beliebt . Sie tut äer ttsut v/obl . Ibr
Dult ist kein unä unLuiäringliäl.
2u ksb . in ?LcbZ2scbLktLN, dostrw.mt beii

Dllsusndllr'g : ^potb. H.VorenliLrut.
Oroxerje Kurt ttsmpel.
Leiken-^isiNer.

vi ^leonfslel r ^ vottieke 0 . Lorsnkarät.
Wttüdsrt r Ltsätspotkieks StepNan.

Lberkarä -OrvL. K. ? isppert.

--me am 17. unä i8. jun, 1939

W 68 tiül!kll- Klll!k8d6im/K!i.
>1bk. 17. juni Frankfurt- Viesbaäen (kesicktikunA unä Huk-
kabrt rum bleroberx), klläesbeim fOelexenkeit rum Lesuck
äes bUeäervvalääenkmsIsunä r . Dampkerkskrt nack 8t. Oosr.)
babrprels mit Dedern. In erstkl. Hotel unä trübst . kriVi. 15.-
^nmeläunxen erdeten an

QiZinIdus - iri ' Snsi », Oslnmlrssk , Nu ^ 88

Mütterbcralunasstunden
vom s . 8. bis 18. 6. 39

Neuenbürg: Montag. 5. 6., 2 Uhr, Braunes Haus,
Engelsbrand: Montag, 5. 6., 11 Uhr, Schulhaus,
Waldrrmiach: Montag, 5. 6., 2 Uhr, Rathaus,
Höfen: Dienstag, 6. 6., 2 Uhr, SÄ-Heim,
Schömberg: Mittwoch, 7. 6., ^,11 Uhr, Rathaus,
Langcnbrand: Mittwoch, 7. 6., 1 Uhr, Schulhaus,"
Grunbach: Mittwoch, 7. 6., 3 Uhr, Rathaus,
Bernbach: Donnerstag, 8. 6., 1 Uhr, Schulhaus,
Herrenalb: Donnerstag, 8. 6., 2 Uhr, Neues Echulhaus,
Rotensol: Donnerstag, 8. 6., '/,4 Uhr, Rathaus,
Neusatz. Donnerstag, 8. 6., ^?5 Uhr, Rathaus,
Dobel: Freitag, 9. 6., 11 Uhr, Schulhaus.

cccL

vssunü
unä
munter
väs
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E« ist eine unbestrittene Tatsache, daß es leichter ist,
Krankheiten zu verhüten, als Krankheiten zu heilen.
Jeder Geschäfismann weiß auch, daß es einfacher ist,
Kunden zu erhalten, als neue zu gewinnen.
Noch wie man für seine Gesundheit etwas tun muß,
so muß auch der Geschäftsmann mit seinem Namen und
mit seiner Ware immer wieder vor seine Kunden treten.
E» gesund muß er sein Geschäft erhalten, wie der
Asch im Wasser es ist.
Gibt es dafür ein besseres Mitte! als die Anzcige in
unserer Tageszeitung?

Äss AMr/s

Osnlrssguns.
bür äie vielen Leweise aufrichtiger Deilnabme beim

Heimgang unserer lieben Butter

sagen wir berrlicken Dank.
Oie trauernden ttinterblisbenen.

Lirkenkelä.  äen 2. suni 1939.

Nobel . «.« KOI . !.
beäeiitel: kelä spsren— unä Sock gut einksukvll.
Desbalb entseklieöen 8ie sick rum Kauf von läodeln erst
äann, wenn 8ie sieb von äer Licktlgkeit äleser Angaben,
äurcb eine unverbinälicbe Lesicbtigung meines reicbbaltigen

Lagers in Herrenalb, überzeugt baden.
Interessenten weräen auk Wunsch desuckt. ------------

Mödel-Lsger Nelmui Null, MrensldM

Klaviere
gebrauchte, aber gut erhalten,
in allen Preislagen, zu günstigen
Bedingungen abzugeben

E.A.Wsstt.Si«llWl
Eilberburgst. 120/124,Fernr.60507

ivber

Vir ein« -rle nn^

Verbraucher-Genossenschaft
Neuenbürg Württ.

e. G. m. b. H.

Achtung! Mitglieder!

MädergiitungSmacken
sind bis 28. Juni 1939 in den Verteilungsstellenabzu¬
liefern Die Marken sind in den vorgeschriebenen Beuteln,
die in den Berteilungsstellen abgegeben werden, mit genauer
Aufstellung einzureichen. Marken ohne ordnungsmäßige
Aufstellung werden nicht angenommen.

Der Vorstand.

Gratis
erhalten Sie eine Probedose
Superior "Waschpaste

Das neue ideal- Händercinigungsmittel
kür dic Hausfrau und all« schaffenden
' Menschen.

,-trg-Dsse 58 Pf.
Eberhard-Drogerie und Photo¬

haus Inh K. Plappert
Wildbad im Schwarzwald.

-
Mbeisu,Ieilrs !ii»rng
in bequemen Monatsratenoder geg.
«kyestanSsAaelchen frei Ihrer Woh¬
nung aulgeftellt.flusführUcheflngabe
Ihrer besonderen wünsche erbeten an

»töäeltisli! üeüureiki
rüd,n «»n und Neuttingsn

«ataiog o». v -rteet-rdes. unverdlndl.

A -r
krl äls rlckflgs iür sine
8>uirs !nigur,gskur . — Krrst
smpssii !sn Vsrmol, äsnn er
rslnigi äs § 8!ut u. rsgsit äie

HM Vsräsuung . —kvjsn fükltrict
^ v/is nsugsborsr ».

läurieitl jmriilk!
.cksältelKU-.74

»«Mdit« »dl! ldolfirki ^
Lost. ord. In äon Lpvlliellev inL>1illdaii,

kionondüm null Llrkenko'll.

MüL

dllcbl msbr müäs, bisü, osrvüs
oaä sdgsspsooi . loog onci sli
nsbmsn
Isbons -kUxir„Vr. Scbisttsr"
äso bluldHäsnäsn, asrvsonsw
rsnosn krsltfgungslrsnk. vor
vsrlslbl Klut . <rsN . slsrks
dlsrvsn, gssunäsn / p̂pslit unä
trlscbss ^ usssbsa.
Cr. 5l. Kd4 275. kurt!. K144.?0

Is kieuondürg: vrop. L. Lompol
ln Mlitdock: Idorlivkä-Lroiiokls zp«-

tLoLskL. klsiwort
In VIrlieiikelä: 8terll-vrogorio

Li. Tnstmnnn.

zelle kskSIien
nr:ä
«Lük Letten
aber nur vom
Satten - un «t
asritlnsnbou«

ptorrbaim , Westlicbe 15
Lcke 8ckeuern-8trake

« « !!l l!l Ili».

Seine
Fässer find leer,

verwende zur Füllung die be¬
kannten Spezialitäten derFirma
Robert Ruf» Ettlingen
—Tausende Anerkennungen—
Rufs Heidelbeeren mit Zuta¬
ten zu 100 Ltr. Mk. 6.50
Rufs Kunstmostansatz mit Hei- j
delbeerzusazz.100 Ltr.Mk.4.50
Rufs Kunstmostansatz mit Ap-
fclzusatz zu 100 Ltr. Mk. 4.—
Portionen zu 50 Ltr. die Hälfte.

Vorbsutsotsilen:
Neuenbürg: Albert Bester,

KUfermeistcr.
Höfena. E. : Fr. Knüller,

Klifermeister.
Calmbacha. E.i Otto Höger,Kolonialwaren.
Birkenfeld: Karl Kull,

Lebensmittel.
Arnbach: Franz Lazgang.
Conweiler:K.Franck,Bäckerei
Feldrennach: Hermann Stoll,
Pfinzweiler: Gottl, Mitscheie,

Kolonialwaren.
Gräfenhausen: E. Wolfinger.
Obernhausen: Ernst Becht,

Kolonialwaren.
Niebelsbach: Ernst Müller.
Ottknhausrn: Karl Keßler.
Schwan«: Rudolf Lauvp.
Unterrelchenbach: A. Pfeiffer.

Stempelkissen
Stempelständer
Firmenstempel

E.Meeh'schrr Buchvkrka»s
Neuenbürg

Volksempfänger VL 301 dyu.
Allstrom(für Gleich- und Wechsel¬
strom) zum Preise von NM. 74.50
liefern ab Lager.
Robert Höhn- Eugen Wieland

Radiogeschäft— Neuenbürg

Line klkiäkkllr?
I wo, o» »Ina 01»
auf a»m Nolrwog».
LI« msellvno»e-
nlcdit»! „Uvlis-
wobl" dossltigt
INr« »N noraugon
»oNnsll
una »oNmvrrlo».

giecküvse <8MIssierl kü rix ., in ^ potiie-
Iren una Vroxerien . Licker ru k»den^

In bleuenbti rx: ^potbeke ll. 6o-
renbarät unä Hpotbeke in Lirken-
lelä. In Lslmbacb:Drog. /L Lsrtb.
In Wilädsä: Lderbarä-Drogerie
-Ipoib. X. Plappert.



Hans Stribel
Helga Stribel , geb. Schultz

Vermstzlte

Konstanza. B. Neuenbürg(Würlt.)
Z. Juni 1939

Ihre Vs rms klang gsbsn bskannt

Wüöelm König
^Llj <3 König , gsb. 3olrkZossr

Lotiümbsrg Liorrksim
Lalnndseb

Loiiömbsrg , äsn 3 . dani 1939

ReichssPklVkttllWPf
-er Hitlerjugend
Gefolgschaft. Mulel », BdM . M - Groppe
12 M . NkueobSrg «ad Waldrearrach

Beginn der WettkämpfeWs«««l«g,dt«4.3«»i!W,MSMS7 Wr
anf der „großen Wiese"

GM" Nochmittags 14 Uhr spricht beim „Fest der Gemeinschaft"
Gebietssührer Sundermann

der Führer des Gebietes Württcmberg-Hohenzollern
Es werden gezeigt

Wettspiele, Körperschule und Reigen
Die Einwohnerschaftist hierzu herzlichst eingelnden!

W Nurtkastsr Wilsldseß  W
W » egina 1S .28 Udr SonnIaZ, 4. suni kneils 22 v «,r M

käste OperettsnvorstellunA

> v « r 2 srs « f»S§ek I
^  Operette in 3 ^ lcten von k'ranr Î etir —

>

Lale -^ SLiaursnt

8sknkv ?kvrsl WißÄldscI
LomltLA

groüsrIsnr

ÄkaeLec,
l 'Sglick in allen Räumen

Kapelle N. Lappius

Ein werivoller und verschiedenartiger

Hleiuanzeigeuteil
ist ein Beweis für den Erfolg. Des¬
halb auch Ihre Klein-Anzeige in den
»E « ztäter " , das Heimatblatt
mit dem großen und treuen Leserkreis.

/^!s Vsrlobts gröüsr,

K1in3 Kübiök

i-jspM3DD Äsglsp
Uvlsrosfirisv

blsnsatr 4. Juni 1939 ktorrdsim

6exsn8o«i-

""«»7 ° j AprudelKlagen« r Vorrvgliî gsslgnsk rumK̂iicbsnNruchr^ mit VVsm vnci frucbträffsn

l- sickils und tadellos sit26nds

jeist in gröMsr SlusivsNI!
Dsoplprsislsgsn von 12 .» b!s 28 .- P/Isrk

SN «1er «iclktigsn L « lr s
klslctst klsrrsn uncl Knsbsn von Kops bis kok!

Ssseiimsekvolis

in deinen , deinen imitiert , Lemberg , i. z.
vabe !, ^ sttkrepp , Isü ^ ollmuLrelin , !<rs-
ionns , V?2Lcblrrepp

ünäen 8ie in relcbbaltiger 4msvvalil bei

2srrenosrstr.S.nsbsn Uls^best»'

Z»Sorr ^ sim

Vorteilhaftes und rasches 8SUSR
durch die bewährte Baufinanziernng der„Leonberger". W-
finanziernng, I. und II. Hypothek—ohne Reichsbürgschaft-
Beleihung bis zu 80°/«des Wertes. Bauberatung und-Be¬
leihung Baubeginn bei 30 °/» Soforteinzahlungschon«ach1 Jahr möglich.
Unterrichten Sie sich persönlich über diese Vorzüge auf ünsnM

mit Finanzierungsbcratung
am Montag, S. Juni von 17 bis 21 Uhr im Gasthaus
zum „Büren" (Nebenzimmer) in Birkenfeld.
Var Eintritt isl kess!

Leonberger Bausparkaffe A .-G . , Leonberg
Hauptvertreter: Wilhelm Hermann,  Altensteig, Marktplatz

Vieh-Berkauf
Ein frischer Transport

hochträchtiger, gewohnter Kalbinm
junger Kälberkühe, Milchkühe und
i schöner Zucht- und Einstellrinder
steht in meinen Stallungen in Höfe«  bei«

Bahnhof zum Verkauf und ladet Kausliebhader sreundlichst ein.
Max Wlehler , Biehhandlung . Höfen a . E.

Telephon Hilfen 41.

l Metzger-od.
Milchvage«

billig zu verkaufen
Pforzheim.
Gymnasiumstraße 93.

Voppelkeer —
eine Wokltat und kerrlick mun>
venve KölUiclikeit, die dem Wobl-
-rgeben diente die uns ls stäkll
and lcksitenotreudig macbt!

Doppelberr -Verkaufsstelle:
vroxerie Kurt Hampel.

Disken  5is
WWUIlNSk 'SLlgSN^
> DOk-NllSLlt .3srnn vsnlanasn 5is

iridLtcrukr Preis SHpfo
«sueiilillrg: Stiult-Levtllellv»lrlioiikeia: Lvotiiexe.Miadsa: Ldsrliokck-IIeoseri«
kalmdaoln Srogerle Ssrtii.

1. Dsutreka kviekslvNsris
!I. Klasse ÄekunZ am 16./17. Juni 1939
IsLrt nock i.vrs ksuken!
kose rur ll . Klasse und Oevinnlisten I. Klasse in äsr

Llig,„ snk,us kvieo
cler Ltaatliclien kotterie-Linnslime kecker, 1'übinZen

Mette - «»4
ÄIMllpIllWeiW

k-asisi-rsuse , ' MllreuLS , V̂Üseke^Zücke u . sümtliebs 2uvek8rtei !s ll!r

^üitür , öirbsitLÜiemi
ffllkLS ULK».
iii vorsckrikismSSizer .Xu;!I«i-
runx bet

l» k- o kr. r « L ! e«

^uf «vie ne«
itormsi-
öoppelfl- 4"

IVilclbacl: kberbarä-vrogerie.
IV. Loknenberxer. dleuenbürtz/
koto-2entr.-Orogsr!s K. Hampel
kelix Usll. Nerrenald : Klosted
clrogens U. IVaterstraät. Lslin-
bacb: Drogerie ksrtb.
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